
4^ I I I Mail G I E l l l * e l ' ' r e l ' 1 0 R P ' ' Sonntag 15 Rpf. 

LitemannslawerZeüraig 
DIE G R O S S E H E I M AT Z E I T U N G I M O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R T H ELAN D M IT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Erscheint täglich als Morgenzeitung. Verlag Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 86. Fernruf 254-20. Schriftleitung: Ulrich- MrVtkW Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpf. Trägerlohn), bei Postbczug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpf. Postgebßhr und 
»on-Hutten-Str. 35, Fernruf 105-80/81. Sprechstunden der Schriltleltung werktags (außer sonnabends): 10 blt 12 Uhr P̂ *̂  

25. Jahrgang / Nr . 309 

21 Rpf. Zcltungsgcbllhr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 

Freitag, 6. November 1942 

Zwölf Tage erbittertes Ringen in Afrika 
Rollende Gegenstöße gegen den britischen Großangiff / Schwerste Feindverluste 

Ber l i n , 5. November 
A u f dem norda f r i kan ischen Sch lacht fe ld 

führ ten der br i t ische Großangr i f f und die Ge
genstöße der Achsen t ruppen zu e rb i t te r ten 
Kämpfen . Nach den be im O b e r k o m m a n d o der 
Weh rmach t vo r l i egenden ergänzenden M e l d u n 
gen hat ten die Br i ten in den letzten Tagen aus 
dem m i t t l e ren und süd l ichen Abschn i t t der E l -
A lame in -F ron t a l le ve r fügbaren T ruppen u n d 
Panzer abgezogen und diese im Schutze der 
Sandstürme an den Küstenabschni t t gewor fen. 
M i t diesen f r ischen T ruppen begannen die B r i 
ten in der Frühe des 31. Ok tobe r ihren A n g r i f f 
m i t s tärkstem Trommel feuer . Dann setzten sie 
massier te In fan te r iek rä f te auf schmalem Raum 
Im Gebiet der Küstenstraße in R ich tung auf 
Sid i A b d el Rahman zum Vors toß an. Un te r 
schwersten Op fe rn ge lang es den Aus t ra l i e rn , 
i n d ie deutschen Ste l lungen an der Bahn e in 
zudr ingen. Du rch rücks ichts losen Einsatz w e i 
terer In fan ter ie - und Panzerkräf te versuchte der 
Fe ind, diesen ö r t l i chen Er fo lg auszuwei ten, 
doch h ie l ten die deutschen Grenadiere ih re 
Gräben r ings um die Einbruchsste l le so lange, 
b is um 12.00 Uhr mi t tags der deutsch- i ta l ie
nische Gegenstoß den Feind m i t vo l l e r W u c h t 
traf. Es k a m zu mehrs tünd igen Panzerschlach
ten, in denen 18 br i t i sche Panzer zerschossen 
w u r d e n und zah l re iche we i te re schwer be
schädigt im Wüstensand l ieqenbl ieben. 

A m 1. November führ te die deutsch- i ta l ie 
nische Panzerarmee ih ren Gegenangr i f f f o r t I n 
den bre i ten i m i t zahl losen Stützpunkten be-

der fo lgenden Nach t u n d am 4. N o v e m 
ber w a r e n d ie Fron ten v ö l l i g ine inander ver 
ke i l t . A u s den Stü tzpunkten der deutsch- i ta
l ien ischen Panzerarmee u n d aus den Ige ls te l 
lungen der B r i t en kämpf te man nach a l len 
Sei ten. U m diese V e r k r a m p f u n g der F ron t zu 
lösen, w u r d e n d ie e igenen T r u p p e n aus e in 
ze lnen A b s c h n i t t e n , i n die vo rbe re i te te 
z w e i t e S t e l l u n g zurückgenommen. D ie 
Achsen lu f twa f fe s icher te den Lu f t raum, so 
daß d ie b r i t i schen Bomber i n i h r e m Kampf
einsatz gegen diese Opera t ionen stark beh in 
der t w u r d e n . 

Aufbegehrendes Ägypten 
Drahtmeldana unseres We.-Berichlersfaffers 

Rom, 6. November 
A m M i t t w o c h k a m es in A l e x a n d r i e n und 

i n Ka i r o zu schweren Ausschre i tungen. Es 
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Das Kampfgebiet i m Abschnit t N o r d und M i t t e 
der Et -Alamei iT-Front . / D ie K a r t e gibt einen 
Überb l ick bts in d u rückwär t ige Gebiet der Achse 
von Marsa M a t r u k . (Ze ichnung: Dehnen) 

setzten Sanddünen zwischen Eisenbahn u n d 
Mee r entbrannten erb i t ter te Kämpfe . H ie r 
schlugen sich die deutschen T ruppen gegen b r i 
t ische Stoßkei le, die v o n zwei Seiten her u n 
sere Grenadiere abzuschneiden versuch ten . 
Diese Zange wurde im Gegenstoß geöffnet. 

M i t zäher Verb issenhei t w iederho l ten d ie 
Br i ten am 2. November ihre Ang r i f f e . N a c h 
schwerster Feuervorbere i tung drangen die v o n 
zahl re ichen Panzern unters tü tz ten K o l o n i a l 
t ruppen v o r und konnten , w e n n auch un te r 
schwersten Ver lus ten , erneut Boden gew innen . 
I m Gegenangr i f f wu rde dieser Stoß aufgehal ten. 
W iede r ve r l o ren die Br i ten an die 90 Panzer 
und ein ige hunder t Gefangene. Ebenso e rb i t te r t 
wa ren die Kämpfe unserer Lu f twaf fe , deren 
Geschwader gegen br i t ische Panzer und Fahr-
zeugansammlungcn eingesetzt waren . A l s 
s tarke Verbände br i t i scher Jagdf l ieger erschie
nen, drängten die deutschen Jäger den Fe ind 
aus dem Ängr i f f s raum heraus und schössen i n 
Ver fo lgungskämpfen elf b r i t i sche Jagd f lug 
zeuge abj v i e r we i te re stürzten im Feuer i ta 
l ien ischer Jäger ab. 

Tro tz ih rer ungeheuren Aus fä l l e an T r u p 
pen und Waf fer . am 10. Tage ihres Großan
gr i f fes setzten d ie Br i ten am 3. N o v e m b e r 
unter Zusammenfassung a l ler ve r fügbaren 
K rä f te den Versuch for t , d ie deutsch- i ta l ie 
n ische F ron t zu durchbrechen. Schon be im 
Au fmarsch dieser mehrere hunder t Kampf-
Wagen zerschlugen die Bomben unserer Sturz
kampf f lugzeuge v ie le Panzer. A l s die b r i t i 
schen Kampfwagen nach dem Einbruch i n das 
deutsch- i ta l ien ische Ste l lungssystem süd l ich 
v o n Sidi A b d el Rahman versuch ten , diese 
schmale Bresche zu e rwe i t e rn , empf ing sie 
das A b w e h r f e u e r der panzerbrechenden Wa f 
fen. O b w o h l die erste W e l l e des br i t i schen 
Panzerkei les durch die Granaten schwerer 
Flakgeschütze, durch Bomben der Sturzkampf
f lugzeuge und m i t ten in der tobenden A r t i l l e -
-•ieschlacht durch M i n e n und geba l l te La
dungen unserer Grenad iere zerfetzt w o r d e n 
w a r , ro l l t en immer neue br i t i sche Panzer, aus 
a l len Rohren feuernd, gegen die deutsch- i ta
l ien ischen Ste l lungen an. A l s der Kampf sei
nen H ö h e p u n k t e r re ich t hat te , t ra f der 
deutsch- i ta l ien ische G e j e n s t o ß die F lanke 
des Feindes. In här tes tem Ringen gelang es, 
die Br i ten Me te r u m Mete r zurückzudrängen. 
W e n n auch unter Ve r l us ten , so behauptete 
die deutsch- i ta l ien ische Panzerarmee doch 

Abend des e i l t en Tages des br i t i schen 
Großangri f fs immer noch das Schlacht fe ld. I n 

w u r d e n auch ein ige ehemal ige M in i s te r und 
Par lamentsmi tg l ieder verha f te t u n d dem 
Kr iegsger ich t überwiesen, unter der Beschuld i 
gung , e ine dem engl isch-amer ikan ischen A n 
sehen abt räg l iche Tä t igke i t en t fa l te t zu haben. 
I n be iden Städten w u r d e n al le Studentenver
sammlungen ve rbo ten und a l le P r i va t k lubs 
gesperrt . Seit e iner Woche herrscht eine un 
beschre ib l iche Panik , d ie s ich besonders deut 
l i ch äußert i n der raschen Au f l ösung a l ler 
großen Hande lsun ternehmungen u n d i n der 
Kap i ta l f l uch t . Die schwarze Börse ist i n v o l 
ler T ä t i g k e i t ; ägypt ische Banknoten werden 
gegen ausländische umgewechsel t . D ie Presse 
spr icht berei ts v o n einer I n f l a t i on . 

Es w i r d auch amt l i ch bestät igt , daß be i den 
Zusammenstößen zwischen Demonst ranten und 
Pol ize i z w e i b r i t i s c h e P o l i z i s t e n g e 
t ö t e t w u r d e n . 

Schon wieder Konferenz in Washington 
I Die „Elite aller Talente" versammelt I Die leidige Transportfrage 

rungen seien n i ch t e twa größer, sondern g e 
r i n g e r geworden . I n d iesem Zusammenhang 
sp ie l t auch der W i d e r s t a n d höherer amer ika
nischer Wehrmach tk re i se gegen eine a l lzu 
große Ausdehnung der Pacht- u n d Le ihh i l fe 
e ine gewisse Rol le , da diese M i l i t ä r s auf dem 
Standpunkt stehen, Roosevel t gebe zur Ze i t 
e inen v i e l zu großen Te i l der amer ikan ischen 
P roduk t i on an d ie Verbünde ten ab und in fo lge
dessen le ide der A u f b a u , die Aus rüs tung und 
auch d ie Ausb i l dung der e i g e n e n amer ika
n ischen A r m e e . 

Schl ieß l ich so l l auf der Konferenz auch e in 
neuer Ausg le i ch zwischen den Ansprüchen der 
verschiedenen Kr iegsschauplätze versucht wer 
den. Bekann t l i ch hat man s ich i m Hauptquar 
t ier M a c A r t h u r s sehr hef t ig über das Ausb le i 
ben d r ingend benöt ig te r Kr iegsmater ia lsendun-
gea bek lag t ; auch Ind ien und d ie 8. A r m e e i n 
Ä g y p t e n haben dr ingende Forderungen ange
meldet . G le ichze i t ig s ind die sowjet ischen 
Ansprüche immer größer geworden und das 
engl ische M u t t e r l a n d darf j a auch n ich t ver 
nachlässigt werden . Zw ischen a l len diesen 
Forderungen so l l auf dieser Konferenz e in 
Ausg le i ch gefunden werden , e in Versuch , der 
p rak t i sch ebenso ve rgeb l i ch sein w i r d , w i e der 
Versuch , d ie Quadra tu r des Z i rke ls zu lösen. 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchtcrslatters 
Lissabon, 6. November 

Eine „sehr w i c h t i g e " Produkt ionskonferenz 
f indet i n den nächsten Tagen und W o c h e n in 
W a s h i n g t o n statt. Der br i t i sche Produk t ions
min is te r L y 11 e 11 o n ist in Wash ing ton e in 
get ro f fen, und eine ganze Reihe he rvo r ragen
der M i t g l i ede r des br i t i schen Produkt ions- und 
Transpor tm in is te r iums häl t s ich berei ts sei t 
e in iger Ze i t i n der amer ikan ischen Bundes
haupts tadt auf, zusammen m i t hohen M i l i t ä r s . 
M i t der üb l i chen Großsprechere i e rk lä r te der 
Le i ter des Produkt ionsamtes i n W a s h i n g t o n . 
Dona ld N e l s o n , zur Ze l t hebe eich „ d i e U l i 1 " 
a l le r Ta len te der V e r e i n i g t e n Staaten und Bng-
lands i n W a s h i n g t o n zusammengefunden" . Au f 
gabe dieser „ E l i t e " sol l es sein, w ieder e inmal 
neue Pläne zur Verbesserung der P roduk t i on 
i n Großbr i tann ien und i n den V e r e i n i g t e n 
Staaten auszuarbei ten. Der hauptsächl iche 
Zweck der Ve rhand lungen besteht v o r a l l em 
dar in , eine schnel lere L ie fe rung des Kr iegs
mater ia ls an d ie Ste l len zu e rmög l i chen , an 
denen es am dr ingendsten gebraucht w i r d . 

D ie Ursache dieser Konferenz ist der Z u 
sammenbruch des amer ikan isch-engl ischen 
Produkt ionsp lanes, der zu Beginn dieses Jah 
res ve re inbar t w u r d e , A m e r i k a konn te d ie v o n 
i h m zugesagten Produk ions le is tungen n i ch t 
e inha l ten. N o c h sch l immer aber w a r d ie U n 
mög l i chke i t , das damals hergeste l l te Kr iegs
mater ia l rech tze i t i g , schnel l an seinen Be
s t immungsor t zu b r ingen . M a n er innere s ich 
der schweren A n k l a g e n , d ie in den le tz ten 
W o c h e n u n d M o n a t e n aus der Sow je tun ion 
kamen, und i n denen immer w iede r un te rs t r i 
chen wu rde , d ie br i t i sch-amer ikan ischen L iefe-

Eine besondere Rol le w i r d auf der Kon fe 
renz auch d ie Frage des Schiffsbaues spie len 
angesichts der erhebl ichen Ver lus te , die d ie 
engl isch-amer ikan ische Schi f fahr t i n den letzten 
W o c h e n und M o n a t e n in fo lge der Ausdehnung 
des deutschen U-Boot-Kr ieges a u f . p rak t i sch 
a l len Meeren e r l i t ten hat. Diese schweren 
Ver lus te dür f ten n i ch t zuletzt überhaupt d ie 
Hauptursache der ganzen Zusammenkunf t sein. 

Deutsch-Finnische Gesellschaft gegründet 
Unsere A u f n a h m e zeigt den feier l ichen Gründung* -
akt der Deutsch-Finnischen Gesellschaft, zu doran 
Präsident Staat t ra t Hans Jobst ernannt wurde . — 
{ ( - O b e r g r u p p e n f ü h r e r Lorenz, der Präsident der 
zwischenstaatl ichen Vere ine , unterzeichnet das 
entsprechende deutsch-f innische A b k o m m e n ; da
h in ter stehend ganz l i n k t der finnische Unter r ichts -
minister H u k k o n e n , daneben der Staatssekretär im 
finnischen AuOcnmlnister ium, Minister D r . Pakas-
laht l . (At lant lk -Boeslg , Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

Studenten im Kriegseinsatz 
Ber l i n , 5. November 

Der Kr iegseinsatz des deutschen Studen* 
tentums i m Kr iegs jah r 1942, der 29 000 S tu 
denten und Student innen im Einsatz bei d r i n 
genden Fer t igungsaufgaben der Indust r ie , i n 
Lazaret ten, K rankenhäusern , be i der Beselti« 
gung v o n Bombenschäden, i n der Landw i r t 
schaft zur Ab lösung k ranke r und erho lungs
bedür f t iger A r b e i t e r und A r b e i t e r i n n e n sow ie 
bei der Bet reuung der Umsied ler und V o l k s 
deutschen i n a l le Gernzgebleten sah, w u r d e 
in d iesen Tagen beendet. A u s diesem A n l a ß 
sandte Reichsstudentenführer Dr. Scheel A b 
schlußmeldungen an Reichsmarschal l Gör ing , 
Reichsle i ter Bormann, Reichsmin is ter Rust 
u n d Reichsmin is ter Speer. Reichsmarschal l 
Hermann Gör ing dankte dem Reichsstudenten
führer für den Kr iegseinsatz des deutschen 
Studententums in herz l ichen W o r t e n . 

Ein Scheck fü r den Juden Maisky 
Stockho lm, 5. November 

Der du rch seine Feindschaft fü r Moskau 
berüch t ig te D e k a n v o n Can te rbury ha t nach 
e iner M e l d u n g des Londoner Nach r i ch ten 
dienstes der Frau des Sowje lbotschaf ters 
M a i s k y persön l ich e inen Scheck i n Höhe v o n 
36 000 P fund a l s . Ergebnis e iner Sammlung 
über re ich t m i t den W o r t e n , „n ich ts sei groß 
genug, u m der Sow je tun ion die Dankbarke i t 
Englands zu bewe i sen l " 

Deutsche U-Boote siegreich auf allen Weltmeeren 
Das Geheimnis des Erfolges: Planvolle Strategie, deutscher Seemannsgeist I Zusammenspiel aller Waffen 

Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 

Ber l in , 6. November 
D ie beisp ie l lose Reihe v o n Großer fo lgen u n 

serer U-Boote — der Wehrmach tbe r i ch t v o n 
Donners tag meldet w ieder die Ve rsenkung v o n 
168 000 BRT.I — lenk t s tärker denn j e d ie A u f -
merksamke ' t auf die große strategische Pla
nung , der es neben der Tap fe rke i t unserer U-
Boot-Leute in erster L in ie zu ve rdanken ist, daß 
die fe ind l i chen Kr iegs- und Hande ls f lo t ten vo r 
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Die Karte zeigt den Schauplatz unserer U-Boot-
Erfolge in den letzten Tagen, die In verschiedenen 
Sondermeldungen des Oberkommandoa der .Wehr
macht bekanntgegeben wurden. 

Zeichnung: DehncnDicnst 

immer neue Au fgaben gestel l t werden , denen 
sie weder ze i t l i ch noch räuml i ch gewachsen 
sind. Es werden j a heute durch den U-Boot-
K r i e g Seeverb indungen erfaßt, die der Fe 'nd 
bis vo r kurzem noch für v ö l l i g sicher h ie l t . 
Du rch das g le ichzei t ige Au f tauchen unserer 
U-Boote an zahl losen Ste l len w i r d der Feind 
gezwungen, seine Sicherungsst re i tkräf te zu ver
zet te ln und übera l l neue A b w e h r f r o n t e n e inzu
r i ch ten . 

H i e r i n ist schon der K e r n der er fo lg re ichen 
deutschen U-Boot-Strategie entha l ten. Sie 
zw ing t einerseits den Feind, an al len w ich t i gen 
Ve rkeh rswegen des A t lan t i schen Ozeans, des 
Nö rd l i chen Eismeers und je tz t auch des Ind i 
schen Ozeans die stärkste Bewachung aufrecht
zuerha l ten, anderseits ist der U-Boot-Kr ieg so 
elast isch, daß er e inen größeren V o r t e i l b ietet , 
als wenn man m i t Uberwassere inhei ten einer 
großer, F lo t te e ine Blockade versuchen w ü r d e ; 
denn der U-Boot-Kr ieg überrascht den Gegner 
und zwingt seine Transporte zu we i ten Umwe
gen, die p rak t ' sch einer entsprechenden Ver 
m inderung seiner Zufuhr g le ichkommen. Er 
hä l t darüber hinaus die K r i eg füh rung unserer 
Feinde in dauernder Verzögerung und n immt 
ihnen die Mög l i chke i t einer großen einhei t 
l i chen Planung. 

W e n n die V e r b i n d u n g zwischen England 
u n d den Vere in ig ten Staaten ungestör t wäre, 
dann wü rde es v e r m u t l i c h zwischen beiden 
ke inen Stre i t über die V e r t e ; l u n g der Kr iegs
p r o d u k t i o n geben, woh l aber wahrsche in l i ch 
einen großzügigen Plan hierüber, nach dem man 
unter der E inw i r kung unserer U-Boote hüben 
w i e d rüben des A t l a n t i k j edoch vergeb l ich ru f t ; 
w e n n London und Wash ing ton ungefährdet 
Kr iegsmater ia l nach der Sowje tun ion l ie fern 
könn ten , dann gäbe es k a u m noch e inen Strei t 

u m die „ zwe i te F r o n t " ; wenn der W e g um das 
Kap n ich t fortgesetzt von U-Booten beh inder t 
wäre , dann hät ten England und die Ve re in ig ten 
Staaten v ie l l e i ch t i n Ä g y p t e n so v ie l M a t e r U l 
sammeln können, um den Traum v o n der Rück
eroberung der Herrschaf t über das M i t t e lmear 
w a h r z u m a c h e n . . . 

Unter diesem Gesichtspunkt erscheint auch 
die Feststel lung in der letzten Sondermeldung 
i n e inem besondefen L icht , wonach ein Tu i l 
der versenkten Schiffe mi t K r i e g s m a 
t e r i a l f ü r N o r d a f r i k a beladen war . 
H ie r i n zeigt s ich die E inhe i t l i chke i t unserer 
K r ieg füh rung , das Zusammenspiel al ler W a f f e n 
m i t höchster N u t z w i r k u n g . Unseren U-Boot-
Leuten w i r d die Ve rsenkung dieser Schiffe be
sondere Genugtuung bere i tet haben; sie ent
lasten dami t j a die deutsch- i ta l ienischen T r u p 
pen, d ie in schwersten Abweh rkämp fen s ich 
nun vo l l e zwei W o c h e n gegen einen Fe ind 
stel len, der gerade an dieser Front seine ge
samten Kr iegse inhe i ten monate lang konzen
t r ie r t hat und je tz t rücksichts los alles V e r f ü g 
bare einsetzt, um zu einem Erfo lg zu gelangen. 

Unsere A f r i kakämp fe r s ind bei der we i t -
we i ten Planung der deutschen Strategie also 
n i c h t a u f s i c h a l l e i n gestel l t . Daran 
e r innern w i r uns in diesen Tagen mi t beson
derer Genugtuung. W i r ve rb inden dami t d 'a 
Gefühle besonderer herz l icher Dankbarke i t fü r 
ih ren heldenhaf ten Einsatz; denn was sie ge
genwär t ig le 'sten, ist ihrer solzen Über l ie fe rung 
würd ig . Erst nach zwe iwöch iger schwerer 
Schlacht haben sie sich an einzelnen Punk lea 
p lanmäßig in vorbere i te te Ste l lungen zurückge
zogen und der Fe ind hat Ver lus te zu buchen, 
die ihn auch i n seiner zahl losen Ubermacht 
empf ind l i ch t ref fen. W i e lange die Br i ten dies« 
Ver lus te h innehmen können, b le ib t abzuwarten, 



Mossul-Öltanks In Flammen 
V o r 25 Jahren w u r d e d ie B a l f o u r - E r -

W a r u n g veröffent l icht , die das arabische 
Palästina den J u d e n als „ H e i m s t ä t t e " 
zuspricht . 

Ze ichnung: Roha / „B i lder und S t u d i e n " 
Der Brite: „Damned, die Araber zünden 

Freudenfeuer an zur 25-Jahr-Feier der Balfour-
Eiklärungl" 

Stellungen im Westkaukasus stürmend genommen 
In drei Wochen 615 Sowjetflugzeuge abgeschossen I Der neue U-Boot-Großerfolg: 168 000 Feindtonnen! 

Aus dem Führerhauptquartier, 5. November Flugzeuge werden vermißt. Im N o r d m e e r 
versenkte die Luttwaffe ein Handelsschiff von 
7000 BRT. und beschädigte zwei große Fracht

gibt 

Knapphei t im Dol lar land 
Vlgo, 5, November 

Die Spar- und Einschränkungsmaßnahmen 
In den Vereinigten Staaten erfassen immer wei
tere Gebiete des öffentlichen und privaten Le
bens. Jede Hausfrau erhielt, wie hier einge
troffene Berichte besagen, ein Verzeichnis, in 
dem alle jene Gegenstände aufgeführt sind, 
die nicht mehr zum Abfal l geworfen werden 
dürfen; es heißt darin: „Werf t keine B i e r -
k o r k e n fort, mit ihnen kann man vier M i l 
lionen Rettungsgürtel herstellen. M i t Euren 
Haarnadeln kann man 18 000 Bomben zu je 
einer Tonne fabrizieren 7 700 Aluminiumtöpfe 
genügen für die Herstellung eines Bom
bers . . ." 

Ja, ja , der „reizende Kr iegl" 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
bekannt: 

Im westlichen Kaukasus erstürmte Infanterie 
nach Abwehr starker Gegcnangrilfe feindliche 
Stellungen. Kampfflieger vernichteten im H u 
fengebiet von T u a p s e drei Handelsschiffe mit 
zusammen 5800 BRT. Nahkampfilteger gri l len 
den feindlichen Nachschub an. I m Raum von 
A I a g 1 r sind erbitterte Angriffskämpfe gegen 
den steh hartnäckig verteidigenden Feind im 
Gange. Truppenansammlungen und Versor
gungslager der Sow|ets im Räume zwischen den 
Flüssen Kuma und Terek sowie Elsenbahnzüge 
südlich von A s t r a c h a n wurden von der 
Lultwaife bombardiert. 

In S t a l i n g r a d wurden Stoßtruppunter
nehmen erfolgreich durchgeführt. Ein feind
licher Stützpunkt wurde ausgehoben, Vorstöße 
des Gegners abgewehrt. Sicherungen des 
Heeres an der Wolga versenkten einen größe
ren Flußdampfer. Schwere Luftangrilie richte
ten sich gegen Stützpunkte des Feindes west
lich des Wolga-Knies und Batteriestellungen 
ostwärts des Stromes. 

A n der D o n f r o n t wiesen italienische 
Truppen Ubersetzversuche ab. Im mittleren und 
nördlichen Frontabschnitt vernichteten eigene 
Stoßtrupps eine größere Anzahl feindlicher 
Kainpfstände mit ihren Besatzungen. Ortl iche 
Angrlt ie des Feindes scheiterten. Kampfflieger 
bombardierten trotz sehr schlechter Wetterlage 
einen wichtigen Nachschub- und Verkehrskno
tenpunkt der Sowjets. 

I n der Zelt vom 10. bis 31. Oktober wurden 
an der Ostlront 615 feindliche Flugzeuge ver
nichtet, hiervon 535 In Luftkämplen und 61 
durch Flakarti l lerie der Luftwaffe. Der Rest 
wurde am Boden zerstört; während der glei
chen Zelt gingen 56 eigene Flugzeuge verloren. 

Die S c h l a c h t i n Ä g y p t e n Ist an der 
ganzen Front welter Im Gange. Die deutsch-
italienische Panzerarmee setzt den massierten 
leindlichen Angriffen äußersten Widerstand ent
gegen. In einzelnen Abschnitten wurde die e i 
gene Truppe p l a n m ä ß i g In vorbereitete 
zweite Stellungen zurückgenommen. Kampli l le-
gerkräfte führten laufend Bombenangriffe ge
gen die britischen Panzerverbände und Art i l le
riestellungen. A m 3. und 4. November schössen 
deutsche und Italienische Jagdflieger In erbit
terten Luftkämpfen gegen zahlenmäßigen über
legenen Feind dreißig Flugzeuge ab. V ier eigene 

•chlffe. 
W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 

haben deutsche Unterseeboote In weit ver
zweigten Operationen, die vom Nördlichen Eis
meer bis in die Gewässer südlich von M a 
dagaskar reichten, nach den großen Erfolgen 
der letzten Tage in unermüdlichem Angriffsgeist 
den feindlichen Transportflotten neue schwerste 
Verluste zugefügt.. I m N o r d a t l a n t i k 
hielten sie in hartnäckiger Verfolgung erneut 
Fühlung an die Reste des mit Kriegsmaterial und 
Lebensmitteln nach England bestimmten Geleit
zuges, aus dem bereits 16 Schüfe mit 94 000 
BRT. herausgeschossen waren, versenkten aus 
Ihm weitere sechs Schule mit 37 000 BRT. und 
beschädigten zwei Dampier durch Torpedo
treffer. 

Andere Unterseeboote versenkten in Einzel
jagd im Nördlichen Eismeer bei der Insel Jan 
M a y e n im Nordatlantik bei St. Johns, im Äqua
torgebiet bei der Insel Fernando Noronha, im 
SUdatlantik, vornehmlich im Seegebiet um Kap
stadt und in den Randgebieten des Indischen 
Ozeans südlich von Madagaskar 20 Schüfe mit 
131000 BRT. Eines von diesen ist mit fünf 
Dampferbesatzungen untergegangen, die von 

versenkten Schiffen an Bord genommen waren 
nnd tn den verfügbaren Rettungsbooten keinen 
Platz fanden. Damit hat der Feind wiederum 
2 6 H a n d e l s s c h i f f e m i t z u s a m m e n 
1 6 8 0 0 0 B R T . verloren. Ein Teil dieser 
Schiffe war mit Kriegsmaterial für die Nord
afrika-Front bestimmt. 

Äußerster Einsatz 
Rom, 5. November 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e 
r i c h t vom Donnerstag meldet: u. a.: Im W ü 
stengebiet zwischen El Alamein und Fuka fan
den gestern von den frühen Morgenstunden 
bis spät in die Nacht hinein heftige und blutige 
Kämpfe zwischen unseren Panzer- und Inlan-
terieeinheiten und den entsprechenden Einhei
ten des Feindes statt, Nach einem äußerst er
bitterten Widerstand gingen die Truppen der 
deutsch-italienischen Armee gegen Abend auf 
neue, westlich gelegene Stellungen zurück. Der 
Feind erlitt 6tarke Verluste an Menschen und 
Mater ia l . Unsere Verluste sind schwer. Die 
Jäger der Achse kämpften mit äußerstem Ein
satz gegen die feindliche zahlenmäßig stark 
überlegene Luftwaffe und schössen in den wie
derholten Luftkämpfen der beiden letzten Tage. 
26 Flugzeuge ab. 

Immerhin sehr peinlich, Herr Roosevelt! 
Die vorläufigen Wahlergebnisse I Eine Revue abgehalfterter Demokraten 

Volksempflnäen steht über Mietvertrag 
Dos wolilbegründete Urleil eines nationalsozialistischen Richters ' 

Pirna, 5. November 
In He idenau-Nord w o h n t der Fabr ika rbe i 

ter Schumberg in e inem Hause des Lebensmit
te lhändlers Köh le r aus Dresden. Beide haben 
e inen M i e t v e r t r a g geschlossen, in dem die 
Au fnahme v o n Untermie te rn der Genehmigung 
du rch den Hauseigentümer un te rwo r fen ist. 
Seit 1939 bemühte sich nun der M ie te r Schum
berg, v o m Hauseigentümer die Genehmigung 
t u i Au fnahme seiner E l tern i n d ie eigene 
W o h n u n g zu erha l ten . Beide E l tern s ind hoch
betagt und der 80jähr ige Vater Schumbergs, 
e in Berg inva l ide , außerdem erb l indet . Seit d re i 
Jahren h inder te der Hauseigentümer den Sohn 
an der Er fü l lung einer se lbstverständl ichen K i n 
despf l icht . Kurz entschlossen nahm der Sohn 
seine El tern o h n e G e n e h m i g u n g des 
Hauseigentümers in seinem Haushal t auf. Der 
Einzug g ing n icht ganz re ibungslos vonsta t ten, 
denn der Hausverwa l te r sperrte das Haustor , 
u m das Einräumen der Möbe l zu ve rh inde rn . 
Es f ie len harte W o r t o , in denen der Hauseigen
tümer eine Bedrohung erb l i ck te . Er nahm 
sich einen Rechtsanwal t und k lagte gegen den 
M i e l e r auf A u l h e b u n g des Mietverhä l tu isses. 
Der Beklagte hatte ke inen Rechtsanwal t , aber 
er fand seinen Schutz bei e inem nat ionalsozia
l is t ischen Richter. D ie Klage wu rde a b g e 
w i e s e n . Das Ger icht ste l l te fest, daß die 
Au fnahme eigener El tern überhaupt n icht als 
e in Un te rm ie tve r t rag , sondern als A u l n n h m e 
In den eigenen Hausha l t anzusehen sei. Es be
schein igte dem Kläger , daß der Beklagte nu r 
seine K indespf l l ch t e r fü l le und außerdem Im 
Zeichen der Wohnungsno t der Vo l ksgeme in 

schaft durch Fre imachung e iner W o h n u n g 
e inen Dienst erwies. Deshalb entspreche seine 
Hand lungsweise gesundem Vo lksempf inden , 
das immer noch h ö h e r z u w e r t e n ist als 
e in p r i va te r M i e t v e r t r a g . 

Der Tag in Kürze 
Als Nachlolger des bisherigen Bevollmächtigten 

des Reiches, Gesandten von R enlhe-FInk, Ist 
der bisherige Ministerialdirektor im Auswärilgen 
Ami, Dr. Best, zum Bevollmächtigten des Reiches 
In Dünemurk ernannt worden. Der neue Bevoll
mächtigte hat am 5. November seine Dienslge-
schälte Clrrno-r.mcn. 

Retchsjugendlührcr Artur Axmann zeichnete In 
Düsseldorf 200 Jungen und Mädel ml l dem Kriegs
verdienstkreuz mit und ohne Schwerlern und dem 
Lultschutzchrenzekhen aus, die sich bei briltschen 
Terrorangrillen aul die Zivilbevölkerung besonders 
bewährt hatten. 

Der Generalgouverneur lür die Iranzöslschen Ko
lonien gibt bekannt, daß IS JCHomeler «üdÖ5l//ch 
von F/anadonlsoa otif Mnrfar/asTnr Kflmpfe zwischen 
starken britischen Kampfgruppen und Iranzöslschen 
Truppen stattlinden. Die Engländer machen nur sehr 
langsame Fortschritte. 

Die britische Polizei In Bellast lührte erneut eine 
umlassende Razzia zur Verhallung nationaler Iren 
Im ganzen Stadtgebiet durch. Im Verlaule dieser 
Razzia wurden zahlreiche Verhallungcn vorge-
nommmen. 

Bei den Festlichkeiten anläßlich des türkischen 
Nalionaltcges brach Im Hippodrom zu Ankara eine 
Tribüne zusammen, wobei drei Personen den Tod 
landen jnd weitere zehn verletzt wurden. 

Reuter meldet aus Jerusalom, daß In Palästina 
und Syrien USA.-Truppcn etngetrollen sind. 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 6. November 
Die amerikanische Presse steht am Don

nerstagmorgen im Zeichen des Wahlausganges 
und der überraschenden Erfolge der Republi
kaner. „New York Times", das Spitzenorgan 
der amerikanischen Presse, stellt fest, man 
könne zwar nicht sagen, daß der Wahlausgang 
eine offensichtliche Niederlage der Partei 
Roosevelts darstellet trotzdem sei des Volkes 
Stimme nicht zu überhören. Nach Ansicht des 
Blattes hat das amerikanische Vo lk dem Prä
sidenten vor allen Dingen zu verstehen ge
geben, daß es seine Innenpolitik verwirft i da
gegen betonen alle amerikanischen Blätter, 
daß der republikanische Sieg k e i n e M i n d e 
r u n g d e r a m e r i k a n i s c h e n K r i e g s 
a n s t r e n g u n g e n herbeiführen würde, da 
die Republikaner die allgemeinen Grundzüge 
der amerikanischen Kriegspolitik bill igen, w ie 
sie von Roosevelt geiührt werde. Auifal lend 
ist aber, daß einige der bekanntesten ehemali
gen Isolationisten und Gegner der Kriegs-
polit ik Roosevelts wiedergewählt worden sind, 
wie beispielsweise der Abgeordnete Hamilton 
F i s h . Noch größeres Auisehen erregt die 
Wiederwahl des Senators C. B r o o k s , der von 
der scharf Roosevelt-felndllchen „Chicago 
Tribüne" unterstützt wurde. Öle W ü h l v o n 
Brooks wird von vielen Seiten als ein Zeichen 
dafür angesehen, daß der Verleumdungsfeldzug, 
den der Präsident gegen die „Chicago Tribüne" 
und ihre politische Haltung geiührt hat, den 
Wählern stark auf die Nerven gegangen ist 
und sie zu einer Ar t Protestkundgebung ver-
anlaßte. Ein anderes bedeutsames Einzelwahl
ergebnis ist die Niederlage des 81 Jahre alten 
bekannten Senators N o r r i e von Nebraska, 
der mit dieser Niederlage eine 40jährige un
unterbrochene politische Laufbahn in Washing
ton abschließt. Norris hatte seine Niederlage 
nicht erwartet und brach in Tränen aus, als 
man ihm das Wahlergebnis mitteilte. Die W ä h -
lerschait wandte sich gegen ihn, obwohl Präsi
dent Roosevelt sich ausdrücklich persönlich 
für seine Kandidatur eingesetzt hatte. I m 
Staate Oklahoma wurde Senator L e e geschla
gen, der als besonders eifriger und radikaler 
Vertreter der Politik des Präsidenten galt. 

Für die New Yorker Presse steht selbst
verständlich der Umschwung im Staate N e w 
York im Vordergrund des Interesses. Der bis
her demokratisch gelührte Staat ist nunmehr 
nach langer Zeit wieder in republikanische 
Hände übergegangen. I n langen Leitartikeln 
befassen sich die Zeitungen mit den Folgen 
dieses Sieges Deweys. Die Zeitungen ver
sprechen sich von den überragenden Fähigkei
ten Deweys sehr viel und prophezeien ihm 

einen glänzenden Aufstieg. Sie erklären, De-
w e y werde sicherlich r e p u b l i k a n i s c h e r 
W a h l k a n d i d a t bei den Präsidentschafts
wahlen des Jahres 1944 werden. 

Ein zusammenfassendes Urtei l über die Lage 
gibt ein Reuter-Bericht aus Washington, der 
erklärt: „ Im ganzen kann gesagt werden, daB 
der Präsident gestern kein günstiges Votum 
von seinen Wählern erhalten hat." 

Die Demokraten werden I m S e n a t trotz 
ihrer erheblichen Verluste immer noch die 
Mehrheit haben. Fünf Senatssitze sind noch 
unklar. Fünfzehn Republikaner und vierzehn 
Demokraten sind neu gewählt wordeni da je
doch n u r e i n D r i t t e l des Senats neu ge
wählt wurde, so haben die Demokraten Insge
samt mindestens 54 Sitze von 96 Mandaten, 
also über die Hälfte. Bisher hatten die Demo
kraten 66 Sitze und die Republikaner 28, wäh
rend zwei Senatoren parteimäßig unabhängig 
waren. 

Die letzten Ergebnisse 
Stockholm, 5. November 

Nach den letzten von Reuter im Laufe 
der Nacht verbreiteten vorläufigen Ergebnis
sen der USA. -Wah len erhielten im Senat die 
Republikaner' I S - und- die Demokraten, dte> 
Partei Roosevelts, 14 Sitze; fünf Ergebnisse 
stehen noch aus. Die letzten Angaben für 
das Repräsentantenhaus, das vollständig neu 
gewählt wurde, lauten: Demokraten: 200 
Sitze, Republikaner 185 Sitzet hier stehen 
noch 47 Ergebnisse aus. Reuter fügt dieser 
Mittei lung hinzu, die Ergebnisse zeigten, daß 
die republikanischen Wahlerfolge den demo
kratischen Einflu im Repräsentantenhaus 
stark eingeschränkt hätten. 

Dreierpakt-Tagung in Rom 
Rom, 5. November 

Der im Dreimächtepakt vorgesehene wirt
schaftliche Ausschuß trat am Mit twoch im 
Außenministerium unter dem Vorsitz des Prä
sidenten Botschafter G i a n n 1 n 1 zusammen. 
A n der Sitzung des Ausschusses nahmen Ver
treter Italiens, Deutschlands und Japans tei l . 
Der wirtschaftliche Ausschuß prüfte in dem 
Geiste der engen Zusammenarbeit, der die 
wirtschaftlichen Beziehungen der Staaten des 
Dreimächtepaktes kennzeichnet, einzelne wich
tige Tätigkeitsgebiete des Ausschusses. 
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Kampf um Hammerkott 
27J Roman von Ernst G r a u 

„Das Tuch gehört eigentlich einer Freun
din . , . " , kam es nach einer We i le leise und 
sie sah dabei sinnend geradeaus auf die 
schnurgerade vor ihnen liegend«. Straße. Und 
dann mit einem Lächeln zu ihm gewandt: 
„Sind Sie nun zufrieden oder verlangen Sit» 
Beweise?" 

„Natürl ich glaube ich Ihnen", sagte er so 
strahlend und voll Vertrauen, daß sie schuld
bewußt seinen Blick mied. „ N a . . . und wo 
woll ten Sie denn nun mit diesen beiden da 
hinter uns eigentlich hin? Sie haben übrigens 
alle beide reichlich dumme Gesichter ge
macht, schade, daß Sie das nicht gesehen 
haben." 

„Ich kann es mir aber lebhaft vorstellen, 
Herr Hell ingrath. Und Sie . . . ? " , wich sie sei
ner Frage aus, „wohin fahren Sie mich nun?" 

„Bestimmen Sie n u r . . . eigentlich wollte 
Ich heute nach E s - e n . . . " 

„Gut. Dann setzen Sie mich dort ab. Ich 
wi l l noch w e i t e r . . . nach Köln." 

„Nach Köln?" 
„Ja. I c h . . . ich habe Verwandte dort, die 

Ich über das Wochet ende besuchen wi l l . " 
„Aber meine Reise nach Essen hat sich 

Inzwischen erledigt. Ich könnte Sie ganz 
g u t . . . " 

Sie lachte so laut und herzlich auf, daß 
er unwill ig schwieg. 

„Nein, Herr Doktor, diese Melodie kenne 
ich jetzt schon. Vermutl ich haben Sie nun 
auch ebenso wie Terbrüggen und Meinders 
in Köln zu tun und nehmen mich so neben
bei mit. Ist's nicht so?" 

Er sah sie nur an. 
„Ich weiß nicht, was Sie damit sagen 

wollen, Fräulein Reni. Ich habe in Köln nichts 
zu suchen. Aber t r o t z d e m . . . ich bringe sie 
sehr gern hin", sagte er einfach. „Das heißt, 
wenn Sie wollen." 

„Angenommen. Aber warum hat sich Ihre 
Reise nach Essen inzwischen erledigt? Waren 
Ihre Geschäfte dort nicht so wichtig?" 

„Im Gegenteill Lebenswichtig sogar. Ich 
wollte dort die Spur eines gewissen Fräuleins 
Reni aufnehmen. Aber w ie g e s a g t . , , das hat 
sich jetzt erübrigt." 

Seine Antwort gefiel Ihr. 
„Finden Sie nicht, daß Sie das auf Ham

merkott viel bequemer hätten haben können? 
W a r u m wohnen Sie eigentlich nicht Im 
Beamtenhaus?" 

Sie hatte sich bisher gescheut, noch ein
mal danach zu fragen, denn sie fürchtet die 
Antwort . N u r die Verheirateten wohnten Ja 
außerhalb. Aber jetzt fiel diese Frage ganz 
wie von selbst. 

„Ja . . . Fräulein R e n i . . . ich darf Sie doch 
noch so nennen, Ja?" Und auf ihr Nicken 
fortfahrend: „Sehen Sie, Ich bin nun einmal 
ein anhänglicher Mensch. Ich hatte irüher 
schon einmal drüben In der Kolonie gewohnt 
und d a , , , ' 1 

„Früher?", fragte sie verwundert. „Sind 
Sie hier in Hammerkott aufgewachsen?" 

„Nein, das natürlich nicht. Ich bin im 
Hannoverschen zu Hause. Aber als es mir 
damals während meiner Studienzeit so hunds
miserabel schlecht ging, da habe ich mir als 
Werkstudent auf Hammerkott mein Brot ver
dient und meine Studiengelder dazu." 

„Auf Hammerkott? Als Bergmann?" 
Immer neue Überraschungen erlebte sie 

an diesem Manne. Welch ein zäher Wi l l e , 
welche Fülle an Kraft mußten dahinterstehen, 
wenn er das alles auf sich genommen und 
dabei sein Ziel nicht aus den Augen verloren 
hatte. 

Er sah, wie seine Worte sie bewegten und 
nickte ihr mit frohem Lächeln zu. 

„Ja, als ganz gewöhnlicher Kumpel habe 
Ich dort gestanden, Tag für Tag, zwei lange 
Jahre hindurch. Und jeden entbehrlichen 
Pfennig auf Pfennig beiseite gelegt. Glauben 
Sie mir, Fräulein Ren!, ich weiß heute, was 
das heißt, unter Tage arbeiten zu müssen. 
Kein Mensch verdient sich sein Brot so 
schwer und unter so vielen Gefahren, wie 
der Bergmann, der unten vor der Kohle liegt." 

Sie fand Im Augenblick nicht gleich die 
rechte Antwort . W i e wertlos und unwichtig 
erschien ihr vor diesen einfachen Worten ihr 
eigenes Tun, mit dem sie bisher ihre Tage 
ausgefüllt hatte. 

„Es hätte sich doch aber vielleicht auch 
eine leichtere Arbeit für Sie gefunden?", 
sagte sie verlegen und empfand gleichzeitig 
das Banale Ihrer Worte . 

„Mag sein", nickte er. „Warum nicht. 
Aber gerade dieser Arbei t verdanke ich 
etwas, was ich heute allein meinen Kamera
den voraus habe: ich kenne die Menschen, 
die jetzt unter mir arbeiten, ich kenne ihr 
Denken, kenne ihre Seele, ihr ganzes Wesen 
und Sein. In diesen Jahren gemeinsamer Ar 
belt bin ich einer der ihren geworden. Und 
bin es heute noch. Auch wenn ich heute ihr 
Vorgesetzter bin." 

Wieder war es eine Wel le still zwischen 
ihnen, während sie auf der glatten Straße 
rasch dahinglitten. 

„Ich habe eine große Bitte an Sie, Herr 
Hel l ingrath", sagte sie nach dieser Pause und 
wie aus einem tiefen Sinnen heraus. 

Er vernahm sofort den scheuen, etwas be
fangenen Ton, der über diesen Worten lag 
und wußte, daß es etwas Besonderes sein 
mußte, was sie in diesem Augenblick bewegte. 
Er ließ den „Laubfrosch" in ein gemächliche
res Tempo fallen und wandte sich zu ihr hin
über, die wieder in Gedanken versunken ge
radeaus sah, 

„Ich kann mir beinahe denken, um was es 
Ihnen jetzt geht, Fräulein R e n i . . . " 

Sie hob den Blick. Ein Irohes Leuchten 
lag In den braune i Augen. 

• „Sagen Sie es", bat sie und ihre Blicke le* 
gen fest Ineinander. 

„Sie möchten einmal einen Blick In das 
Leben unte*r Tage t u n . . . ist es so?" Seine 
Wor te atmeten eine wohltuende, natürliche 
Zärtlichkeit, die ganz rückhaltlos und ohne 
Absicht zu ihr kam. (Fortsetzung folgt) 
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I n den Hauptverkehrss tunden hör t man Ihn 
oft, diesen Ruf der Aufs ich tsbeamten, die zu 
schnel lerem Aus - und Einstelgen e rmunte rn . 
Ebenso häuf ig w i r d geschimpft , wenn eine Bahn 
abfährt, ehe sie bis zum letzten mögl ichen Steh
platz besetzt ist, Ha t der Beamte nun e igent l i ch 
recht? 

Ober legen w i r e inmal , w i e die Straßenbahn 
am besten den starken V e r k e h r bewäl t ig t . Sie 
kann den einzelnen W a g e n besser ausnutzen, 
• ben bis zum letzten mög l i chen Platz, Das er
fordert aber Zeit , denn die Fahrgäste setzen 
ja dem Zusammendrängen einen verständl ichen 
Widers tand entgegen. Der andere W e g Ist, die 
Wagen so schnel l w ie mög l i ch wieder abfahren 
zu lassen, dami t der nächste vo r fah ren kann . 

Diese letztere Lösung ist sogar die einzig 
mögl iche, um den für die Hauptverkehrsze i ten 
stark gestraf f ten Fahrp lan überhaupt du rch füh 
ren zu können. Lieber zwei oder dre i Plätze 
f re i lassen, wenn dafür eine ganze Bahn m i t 
r und 150 Personen Fassungsvermögen mehr ver
keh ren kann. 

übe r l eg t man sich das, dann w i r d man den 
Ruf „Schnel ler e ins te igen! " m i t Vers tändn is 
aufnehmen und, wenn das Gedränge zu stark 
Ist, l ieber auf die nächste Bahn war ten , die 
i n wen igen M i n u t e n kommt . M a n über las ie 
seinen Platz den Volksgenossen, die we l l e 
Strecken zu fahren haben und deshalb eine be
s t immte Bahn bekommen müssen. W e n n der 
Sp i tzenverkehr übe rwunden ist, dann geht es 
w ieder etwas ruh iger zu. 

Bei unserem V e r k e h r wo l l en w i r aber n i ch t 
vergessen, daß w i r eine Großstadt s ind. A u c h 
nach dem Siege w i r d m i t s ta rkem V e r k e h r zu 
rechnen sein. V e r k e h r bedeutet aber Leben, er 
gehör t zum Wesen einer großen Stadt, die e in 
m a l das Tor zu dem we i ten Ost raum darste l len 
w i r d . G. K. 

W i r ve rdunke ln v o n 17.10 b l t 6.20 

UTictsduift ftct 1 . 1 . 

Die Leit tungen der Partei und der Deutschen Ar 
beitsfront auf dem Gebiete der sozialen Betreuung 
aller Schaffenden sind nachgerade ledern bekannt. 
Weniger weiß man wohl aber über die Jugend
betreuung in den Betrieben. Daß auch diese im 
neuen Osten des Reiches vorangeht, bewies der 
Großappell der schaffenden Jugend, der am Mi t t 
woch im großen Saal der Volksbildungsstätte von 
der Krelswaltung der Deutschen Arbeitsfront In 
Verbindung mit der Hit ler-Jugend durchgeführt 
wurde und zu dem mehr als tausend junge deutsche 
Menschen erschienen waren. 

In Gegenwart des Kreisleiters W a I b 1 e r und 
wolterer Gäste aus Partei , Staat und Wirtschaft er
öffnete Krcisjugcndwalter S i e m e n s den Appel l 
mit einer kurzen Erklärung über den Sinn diener 
Kundgebungen, die beweisen, daß die D A F . sich 
auch der Junend' : cl .cn und ihrer Be'ange ann 'mmt, 
und die das Band der Kameradschaft zwischen den 
Jugendlichen und der Partei enger noch als bisher 
knüpfen werden. 

Bannfflhrer V c n s k e nah dann den Junoens und 
Mädels einen Ubnb 'Jck i'bcr das Wesen der frühe
ren Jugenderziehung und Mel l le ihr die heutige 
Ausrichtung der Jueend d u r c h den Nationalsozial is
mus gegenüber. So wio es ic'zt in der Jugend keine 
Klassenunterschiede mehr gibt, so Ist nur durch 
die Weltanschauung des Führers al lein die einheit
l iche und gesunde Erziehung der Jueend gewähr
leistet. Der Bannführer sproch noch Ober die HJ . -
Arbel t an sich, worauf dann der Kreisobniann der 
D A F . , Pg. C h r i s t i a n , das W o r t ergriff. Er be
richtete über die Arbei t der Deutschen Arbeitsfront, 
und besonders der Abtei lung Jugend, die Im Auf
trage der Partei in den Betrieben arbeitet, die M e n 
schen führt und für die soziale Betreuung der Ju
gendlichen sorgt. Der Kreisobmann streifte ferner 
die Fragen des Berufmachwuchses, bei denen die 
D A F . den Eltern und Erziehern wertvol le H i l fe bei 
der W a h l des Berufes usw. leisten kann. Er k a m 
weiterhin auf die Spielzeugaktion zu sprechen, bei 
der auch die schaffenden Jugendlichen in Ihrer Frei 
zeit eingesetzt werden. M i t der H J . Hand in Hand 
werden auch die Jungens und Mädels aus den Be
tr ieben dafür sorgen, daß die Kinder unserer Front
soldaten zu Weihnachten ein nettes Spielzeug auf 
ihrem Gabentisch vorf inden. 

Der Kreisobmann schloß seine Ausführungen mit 
einem Hinweis auf die Pflichten, Rechte und Auf 

gaben der Jugend In den Betrieben, die ihren Stolz 
darein setzen wird, es den Alteren gleichzutun, die 
schaffen wird wie der Soldat an der Front. In die
sem Bewußtsein wird alles von der Jugend ab
fal len, was hier und da an Schlacken einer ver
gangenen Zeit noch anhalten könnte, stolz, t reu und 
anständig wird sich die deutsche Jugend im Gegen
satz zu den minderwert igen Altersgenossen des 
Iremdcn Volkstums auf das beste in dieser großen 
Zeit bewähren. Die Partei und die Arbeltstront 
stehen Jederzeit bereit , ihnen dabei zu helfen, und 
ihnen nach Mögl ichkeit ihre Sorgen und Nöte ab
zunehmen und zu erleichtorn. 

Kreisjugcndwalter S i e m e n s schloß die Kund
gebung, die von dem Fanlarenzug und dem Bann
orchester der H J . musikalisch umrahmt wurde, mit 
einem starken Bekenntnis zu Führer und' V o l k . 
„ W e n n e inmal" , so sagte er, ,,die Slegesglockcn 
über Deutschland läuten und unsere Väter und 
Brüder als Sieger aus diesem gewalt igen Völker 
ringen helmkehren, dann werden diese Jungens und 
Mädels ihnen mit le.irhtendon A'.igen entgegentre
ten und ihnen sagen: Ihr seid die ruhmreichen Sie
ger und wir sind Eure gesunde, stolze und auf
rechte Jugend." — b — 

Flurbereinigung auch in der Zigaretten-Industrie 
Belieferungsbeschränkungen der Hersteller, darum jetzt die geringere Markenauswahl 

Nachdem l m F r ü h j a h r dieses Jahres d ie Z i g a 
re t tenprodukt ion zur Freisetzung von Arbe i tsk rä f 
ten auf wenige leistungsfähige Herste l ler konzen 
t r i e r t worden war , w i r d Jetzt e ine Absatzver lage-
r u n g zum Z w e c k e der T ran ipor tve re ln fachung vor 
genommen. A u f G r u n d der bekannten A n o r d n u n g 
Uber die Trnnsportent f lechtung hat die Fachunter 
gruppe Z igaret tenindustr ie In Ausübung Ih r e r te i l 
te r Vo l lmachten a m »2. Oktober eine Anweisung 
erlassen. D i e Ml tg l ledsf l rmcn sind dar in angewie
sen worden , den Absatz Ihrer Produkt ion nach 
trnnsportgünstlgsten Gesichtspunkten vorzuneh
m e n . Sie dür fen Insbesondere v o m 1. November an 
n u r noch A b n e h m e r be l ie fern , die In den ihnen 
von der Fachuntergruppe zugewiesenen Gebieten 
I h r e n s i tz haben. U m die A u s w i r k u n g dieser A b -
aatzver lagerung z u beur te i len , muO davon ausge
gangen w e r d e n , daB m i t der St i l legung von einem, 
halben hunder t Be t r ieben l m FrUhJahr fast 300 
M a r k e n verschwunden sind. D i e Bich daraus e r 
gebende Konzent ra t ion der Produkt ion auf 25 U n 
te rnehmen hat die Absatzver lagerung Jetzt e r 
le ichter t . Bisher bestand fü r al le diese Fabr ika te 
Fre izügigke i t . D e r Ber l ine r rauchte neben seinen 
„ H e i m a t m a r k e n " m i t Vor l iebe auch H a m b u r g e r , 
Dresdner , Münchener und andere Fabr ika te , und 
umgekehr t w u r d e n l m Süden des Reiches oft n o r d 
deutsche M a r k e n ver langt , ebenso h ier l m Osten 
solche des Altrc lchcs. Diese Zigaret tenreisen durch 
Deutschland hören Jetzt auf. D i e Zusammenbal lung 
der Erzeugung a n einzelnen O r t e n macht e> aber 
unmögl ich, h ier schematlschc Grenzen , w ie e t w a 
bei dem Versandradius der B r o t f a b r i k e n und 
Brauere ien , zu z iehen. Es w u r d e daher von der 
Fachuntergruppe Z igaret ten industr ie e in K u n d e n 
tausch der e inzelnen Herste l le r so organisiert , daB 
die Fabr iken I m m e r n u r d ie Ih rem Standort näch
sten transportgünstigsten B e z i r k e be l i e fe rn . D a b e i 
sind einzelne Überschneidungen bewuBt In K a u f 
genommen. Prakt isch w e r d e n daher k ü n f t i g auch 
a n fast a l len O r t e n noch d ie M a r k e n von z w e i 
oder dre i Hers te l le rn z u kaufen sein. D e r Raucher 
w i r d k ü n f t i g z w a r i n seiner Auswah l beschränkt ; 
aber er bef indet sich e twa In derselben Lage, w i e 
der Raucher der Aust r la -Z lgare t ten in den A l p e n -
u n d Donaugauen, der seit Jeher n u r e ine begrenzte 
Auswah l kannte . D i e Ü b e r f ü l l e der Fr iedensmar
k e n , von denen l m G r u n d e n u r einige wenige ta t 
sächlich Bedeutung hat ten , bedeutet eine Zersp l l t -

. t e rung der K r ä f t e , die l m Kr iege nicht t ragbar 
erscheint . A n der Rat ion des Rauchers w i r d d u r c h 
diese M a ß n a h m e n nichts geändert . E r erhäl t k ü n f 
t ig dieselben M e n g e n w i e bisher, nu r nicht I m m e r 
dieselben M a r k e n . 

Gute Tabakernte im Ostland" 
D i e diesjähr ige T a b a k e r n t e l m Ostland n i m m t 

bei gu tem W e t t e r e inen günstigen Ver lau f . A n den 
Sammelste l len der Tabak industr ie Ostland m e h r e n 
• I c h T a g f ü r T a g d ie Ern tezu fuhren . D i e M e n g e 

t rockenen Tabaks beläuf t sich durchschnit t l ich auf 
900 kg Je ha. I n Wl lna und in absehbarer Ze l t 
auch In Kauen w i r d eine K a m m e r f ü r die F e r m e n 
t ie rung eingerichtet w e r d e n . 

Rationalisierung in der Strumpfwirkerei 
I n Chemni tz w u r d e n dieser Tag« l m R a h m e n 

der „Arbei tsgemeinschaft deutscher T e x t i l i n g e 
n i e u r e " e inem größeren Kreis von W i r k e r n und 
Wi rkere i -Masch inenbauern die Fortschr i t te In der 
D a m c n a t r u m p f w l r k e r e i vorgeführt , d ie die von der 
deutschen Indust r ie entwicke l te „Einhei tsmaschi 
n e " ermögl icht . Nach dem bisherigen Herstel lungs
v e r f a h r e n w e r d e n f lach gearbeitete S t r ü m p f e u n d 
auch Socken aus dre i Te i l en , Längen, F e r i e und 
Füße, zusammengesetzt. D i e Te i l e w e r d e n meist 
auf verschiedenen Wi rkmasch inen gearbeitet , und 
sodann w i r d ein T e i l an den anderen angewi rk t . 
Dabe i entstellen wieder Unterbrechungen des A r 
beltsvorgangs. D u r c h die E lnhel tsmaichlne gelingt 
es Jetzt, S t r ü m p f e In e inem einzigen Arbeltsgang 
herzustel len. Dadurch fä l l t die zel t raubende Ü b e r 
t ragung des Arbcltsguts von einer Maschine auf 
die andere for t . A u c h die Gle ichmäßigke i t der M a 
schen Ist dadurch besser gewährleistet . D i e Längen 
brauchen nicht auf das AnfuQen zu w a r t e n , d ie 
Unte rha l tung eines Längcnlagcrs w i r d also über 
flüssig. D ie von der Maschine kommenden S t r ü m p f e 
können sofort gekettel t , genäht und a m gleichen 
Tage an den Färber wei tergegeben w e r d e n . Diese 
Beschleunigung des Fabr ikat lonsvorgangi w i r k t 
sich vor a l lem I n einer Arbel t icrsparn ls aus. 

Wirticfiaftsnotizen 
Die Veranlagung zur Wandergewcrbesteuer fü r 

das Ka lender jahr 1943 unterble ibt bis auf w e i t e r e i , 
w i e eine V e r o r d n u n g des Rclchsf inanzminl i ters be 
sagt. 1943 werden Vorauszahlungen auf die voraus
sichtl iche Steuerschuld f ü r das Ka lender jahr 1943 
erhoben w e r d e n . 

W a r t h e l n n d - M l l c h v e r w e r t u n g - G . m. b. H . , Po
sen. Gegenstand der m i t e inem S tammkap i ta l von 
500 000 R M . gegründeten G. m. b. H . Ist d ie H e r 
stel lung, die V e r w e r t u n g sowie der K a u f und V e r 
kau f von Erzeugnissen aus M i l c h oder M i l c h p r o 
duk ten oder S tä rke oder von Erzeugnissen, zu de
r e n Herste l lung M i l c h oder M i l chproduk te oder 
S t ä r k e gebraucht werden I m I n - und Ausland 
sowie aus sonstigen landwir tschaf t l ichen Erzeug
nissen. 

75 Jahre Adol f Daube A G . I n diesen Tagen 
k a n n das L i tzmannstädter T e x t l l u n t e r n e h m e n auf 
e i n 7SJährlges Bestehen zurückb l icken . I m Herbst 
1887 v o n A d o l f Daube alB Baumwol lwebere i ge
gründet , w u r d e der Betr ieb späterhin durch e in» 
W i r k e r e i und St r ickere i e rwei ter t . Betr iebsle i ter 
des 1821 zur A G . umgewandel ten U n t e r n e h m e r n 
sind die H e r r e n Oskar und Richard Daube. 

Mal roas Neues zu Mittag 
Unsere Hausfrauen haben schon ihre Sor

gen und müssen sich gut über legen, was sie 
auf den Tisch br ingen. Das ist n icht immer 
einfach. G lück l icherwe ise g ib t es du rch die 
Hauswi r tschaf t l i che Beratungsstel le des Deut
schen Frauenwerkes Au fk l ä rung in al len Prä
gen der häusl ichen Sorgen und Anwe isungen 
sowie prakt ische Vor führungen Im Kochen. 
M a n kann sehen, w ie d ie vorgeschlagenen Re
zepte in W i r k l i c h k e i t s ind. 

Manche Hausf rau ließ sich gestern in der 
Beratungsstel le be lehren, so z. B. aus we lchen 
Gründen d ie Pe l l kar to f fe l v i e l besser ist, u n d 
dann prob ier te man der Reihe nach die fe inen 
Ger ichte. Backkar to f le ln waren v ie len etwas 
Neues, die Jäge ikar to f fe ln mi t 125 Gramm 
Schabefleisch ergaben e in kräf t iges M a h l f ü r 
eine Fami l ie , der Kuchen aus Kar to f fe ln und 
Grieß l ieß keine A h n u n g aufkommen, aus 
we lchem Mate r ia l er gebacken w i r . A u c h der 
Kürb is kam zu seinem Recht. 

Etwa 60 Frauen besuchten das Schaukochen 
und werden die neuen Ger ichte gewiß gerne 
auf den M' t tagst isch br ingen. S„ 

Normalzahlen Öee Reiches überfchrttten! 
Das Volksbüchereiwesen aul der Buch.v.isstellung in der Volksbildungsstätte 

I n der Buchausste l lung „Das Reich Im 
K r i e g " , d ie augenb l i ck l i ch , gestal tet v o m 
Deutschen Vo l ksb i l dungswerk , v o n der Staat
l i chen Vo lksbüchere is te l l e und der V o l k s 
büchere i , i n der Vo lksb i ldungss tä t te in der 
Meisterhausstraße 94 zu sehen ist, herrscht 
Hochbe t r ieb . D ie besten Interessenten des 
Buche6: d ie Schu l jugend, ha t v o n ih r Besitz 
genommen. Es macht den Jungen und M ä 
de ln s ich t l i ch Spaß, in den sonst den Buch
en t le ihe rn unzugäng l ichen Bücherrega len z u 
k ramen , h i e r i n e inem Buch zu schmökern 
und dor t e inen Bucht i te l abzuschreiben. 

N o c h größer is t der V e r k e h r im zwe i ten 
Raum der Auss te l l ung , i n dem die A r b e i t der 
Vo l ksbüche re len zur Dars te l lung gelangt . 
H i e r ist näml i ch e ine Buchausle ihe tä t i g ! 

W i r ha l ten uns i n d iesem Raum etwas 
länger auf, denn die an den W ä n d e n ange
brachten D iag ramme und Kar ten er regen un
ser besonderes Interesse. 

W i r e r fahren aus ihnen n i ch t w e n i g . 

A m 1. 4. 1942 bot unsere L i tzmannstädter 
Vo l ksbüche re i fo lgendes B i l d : Neben der Er
wachsenen- und Jugendaus le ihe der Haup t 
s te l le we rden Bücher in s ieben Zwe igs te l l en 
ausgegeben. Der gesamte Buchbestand be
t rägt 32 700, zum größten T e i l neu angeschaff
ter Bände. I m Lauf eines Jahres v o m 1. 4. 
1941 bis 31 . 3. 1942 w a r e n In der Büchere i 
8450 Leser e inget ragen, d ie 150 870 Bände 
ent l iehen. M i t d iesen Zah len ha t d ie Stadt
büchere i L i tzmannstadt die No rma l zah len der 

Vo lksbüchere ien Im A l t r e i c h berei ts erre icht , 
j a zum Te i l schon überschr i t ten. 

Bedeutsam sind auch d ie Z i f fern, die das 
Vo l ks - und Schulbüchere iwesen im Regie
rungsbezi rk L i tzmannstadt ve rdeu t l i chen : Bis 
zum 15.10. 1942 wurden neu e inger ich te t : 293 
Vo lksbüchere ien und 503 Schulbüchere ien. 
D ie Au fwendungen fü r das Büchere iwesen 
w a r e n naturgemäß n icht ger ing. Sie be t ru 
gen : 308 048 RM. für die Vo lksbüchere ien 
und 118 898 RM. für die Schulbücherelen. Es 
w u r d e n u. a. dafür angeschaff t : 56 841 Bände 
fü r d ie Vo lksbüchere ien und 28 797 Bände 
fü r die Schulbüchere ien. 

Der Samen, der so ausgestreut wu rde , 
w i r d tausendfä l t ige Fruch t t ragen. A. K, 

Auszeichnung. D e m Gefre i ten Bruno B u r 
e h a r d t aus L l t zmanni tadt , M a r k - M e l ß e n - S t r . 57. 
w u r d e das Eiserne Kreuz 2. K l . ver l iehen. D e r 
V a t e r des Ausgezeichneten, Leonhard Burchardt , 
ha t dre i Söhne bei der Wehrmacht , davon stehen 
z w e i l m Osten. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Dir Krelsorginliallenililtir. Sämt

liche Hoheitsfahnen und Fahnen der Gliederungen und an-
geschl. Verbände: Antreten Sonnlag 0.30 Uhr vor der Sport

alle. Zu Jeder Fahne ein Begleiter. Die Ehrenformationen 
stehen nm 10.15 Uhr auf dem Antreteplatt vor der Sport
halle wie lolgt: SA.. SZ., MZ., Ehrensturm der SA., NSKK., 
Pol. Leiter, HJ., DJ., NSFK. Die FUhrer der Ehrenforma
tionen melden sich bei dem zuständigen SA.-Führer. 

Og. Ludindorff. Amt für Volkswohlfahrt. Freitag 19 Uhr 
Dienstbesprechung sämtl. Mitarbeiter. Og. Quillpark. Die 
Kundgebung am 8. 11. 1842 lindet nicht um 16 Uhr. son
dern um 19 Uhr statt. (Scheibler und Orohmann, Mark-
MelBen-StraOe 88). 

EnglanÖ fpekullert auf ßahu*ölquellen 
Der Film „Anschlag aul Baku" enthüllt die Methoden der britischen Terrorpolitik 

Es gehört viel dazu für ein Volk oder Land, von 
der englischen Machtgier völlig verschont zu blei
ben. Es muß sich schon um einen Landstrich han
deln, über den keine Luftlinie des Imperiums, kein« 
•trateglsche Eisenbahn, kein Seeweg führt, auf dem 
es keinen der Rohstoffe der Erde, keine bill igen Ar
beltskräfte oder sonst Raffenswertes gibt, und solche 
Bezirke zu finden, dürfte schon einigermaßen i rhwer 
fallen. Fragt man aber nach den Mitteln, mit denen 
die Briten Ihre Besitzgter befrladigen, i o muß man 
kurz und schlicht darauf hinweisen, daß es keine 
Gemeinheit gibt, die ein Menschenhirn aussinnen 
könnte, die einem britischen Agenten oder leinen 
Auftraggebern zu schmutzig wäre. 

Man darf einem Engländer überhaupt nicht mit 
moralischen Hemmungen kommen, er würde e i doch 
nicht verstehen. Für ihn gibt es nur einen Meßstab, 
das ist der Vortei l seines Landei. So ist die Ge-
•chichte dieses Landes seit Jahrhunderten mit Blut 
geschrieben. Die Hand Englands i treckt sich über 
alle Bezirke der Erde, sein Pfund rol l t In den Hän
den aller üblen Elemente, Unruhe und Chaos liebt 
es am meisten, um in ihrem Schutz die eigenen 
Ziele verfolgen zu können. Unsägliches Elend 
brachte es über Hunderte von Mil l ionen geknech
teter Menschen, Hunderte von Mil l ionen Kinder, 
Frauen und Greise stöhnen In seinem Frondienst, 
Und dies alles muß sein, damit die Handvoll jüdi
scher und jüdisch versippter Plutokraten in einem 
Reichtum leben kann, von dem sich bei u m nur 
wenige überhaupt eine Vorstellung machen können. 

Der Film „Anschlag auf Baku" in den UT Licht
spielen „Rial to" hat die englische Spekulation auf 
das Erdöl von Baku zum Gegenstand. A l l 1917 die 

russische Macht zusammengebrochen war , schien 
die Stunde der Briten gekommen. Sie überzogen das 
Kaukasusgebiet mit einem Netz von Agenten, ent
fesselten mit geschickter Regle allenthalben Un
ruhen, veranstalteten Attentate und ermunterten 
schließlich später dte Türken, das Gebiet zu be
Batzen. Diese erkannten bald, in welches Spiel sie 
eingespannt werden sollten, sie zogen wieder ab. 
Später fielen die Quellen wieder in den russischen 
Machtbereich, England hatte verspekuliert. Der 
Schauplatz des Films hat höchstes aktuelles Inter
esse, noch mehr aber seine Handlung, denn ähn
liche Dinge bereiten sich wieder vor. Diesmal hat 
aber die deutsche Wehrmacht das entscheidende 
Wort zu sprechen, während seinerzeit nur ein deut
scher Offizier auf fast verlorenem Posten i tand. 

Die Regie Fritz, K i r c h h o f f i gestaltet die oft 
schwer faßbaren politischen Vorginge zu packenden 
Bildern. Mi t gewaltiger Spannung treibt der Film 
seinen Höhepunkten zu. Wi l l i F r 11 • c h und Rene 
D e 1 1 g e n sind die Gegenspieler, Fritz K i m p e r l 
ein sehr sympathischer Feldwebel. Dia Darstellung 
ist aus einem Guß und der Film sowohl a l l Spiel
f i lm wie a l l politisches Aufklärungsinstrument gleich 
wertvol l . Georg Kell 

Matthluspasslori auf Schallplatte. D i e Electro-
la -Gesel l ichaf t beabsichtigt, t rotz der Schwier ig 
ke i ten do i Krieges die Matthäuspassion m i t dem 
Leipziger Gewandhaus-Orchester, dem Thomaner 
chor und den Solisten K a r l Erbwöhl , T Iana L e m 
nitz , Fr iede! Beckmann , Gerhard Husch und Sieg
fr ied Schulze, also In klassischer Besetzung, auf 
zunehmen. D i e Le i tung hat Prof . Günther Ramin , 
der Jetzige Thomaskantor . 

Aus der Scheidung wurde n t c h t e / ^ F Ä c l i Ä 
Der L indober w a r sowei t e in recht ordent 

l i cher Mensch , dabei f le iß ig . Seine Felder w a 
ren immer gut beste l l t , se in Bauernhof i n 
schönster O r d n u n g . N u r eins hat er gehabt : 
er w a r e in unverbesser l i cher S t re i thammel . 
Jeden Tag hat er m i t se inem W e i b , der b lond 
haar igen Sefer l , wegen dem ger ingsten An laß 
„ g w a r t e l t " und g le ich drauf w ieder so f reund
l i c h getan, als ob r e i n n ich ts gewesen wä re . 
D ie Sefer l hat das lang gedu ld ig e r t ragen. 
A b e r sch l ieß l ich ist es ih r doch zu dumm ge
worden , u n d sie hat s ich vo rgenommen, d ie
sem ungu ten Ve rhä l t n i s e in End' zu machen 
und s ich scheiden zu lassen. Sie is t zum Pfar
rer gegangen, dem hat sie i h r Le id gek lagt . 
Der ha t ganz entsetzt getan. 

„ A b e r , L i n d o b e r i n " , der Pfarrer hat d ie 
Hände über den Kop f zusammengeschlagen, 
„ w i e kannst du d i r denn so was in den Kop f 
setzen? Scheiden lassen, und nu r deswegen, 
Weil der M a n n a bisser l a Gacher is ! N e i n , 
ne in , das mußt du d i r noch g ründ l i ch über
legen. I ch werd' übr igens m i t de in ' M a n n re
den, er sol l seine St re i tsucht b le iben l a s s e n . . . 
Kommts ha l t a l le z w e i morgen her , daß i c h 
mi t euch red'." 

Der L indober und die Seferl kamen r i ch t i g 
anderntags in den Pfarrhof . Der Pfarrer Heß 
alle Register seiner Redekunst spr ingen. Er 
Jodete mit Engelszungen. Es nütz te n ichts , 
" e r L indober und die Sefer l w o l l t e n nun e in 
mal n icht V e r n u n f t annehmen, sie b l ieben har t 
näck ig dabei , s ich scheiden zu lassen, 

Z w e i W o c h e n später g ing der Pfar rer 
durchs Dorf . A l s er be im A n w e s e n des L ind 
ober v o r b e i k a m , t ra t gerade die Sefer l heraus, 
grüßte f reund l i ch und sah recht ve rgnüg t a u s . 

„ N a , L i n d o b e r i n " , f ragte der Pfarrer , „ w i e 
is t es denn m i t der Scheidung?" 

D ie Sefer l rück te ve r legen i h r Kop f tüche l 
zurecht , dann sagte sie energ isch: „ D a w i r d 
n i x draus, H e r r P f a r r e r l " 

„Das hör i ch g e r n " , lachte der Pfarrer . 
„Hab t ' s euch die Sach' doch über legt , w ie ' s 
auf 'n Ernst ankommen is, was?" 

„ A h zwegn dem net " , me in te d ie L i n d 
ober in . „ A b e r me i ' M a n n hat v u r a paar Tag 
d ie schwäre Sau abgstochen, na u n d da k a n n 
1' s do ' net a l loan lassen, da muaß 1 do' a mt t -
essen . . . " S. 

Beißen bellende Hunde? 
V o n O s k a r P e t e r s e n 

F r a u Schulz fürchte t sich vor E inbrechern . 
Deshalb lag sie Tag f ü r Tag Ih rem M a n n in den 
O h r e n : „ E r w i n , w i r müssen unbedingt einen H u n d 
anschaffen! Einen r icht igen W a c h h u n d I W e n n d u 
a u f e iner Geschäftsreise bist und Ich abends a l le in 
zu Hause b in . muß Ich nur auf den H u n d achten. 
Bel l t der, dann weiß Ich — Einbrecher nähern «Ich 
der Wohnungstür . U n d Ich habe dann noch re ich
l ich Ze i t , u m die Pol izei zu a la rmle ren . " 

„ I c h w i l l aber ke inen Wachhund l m Hause 
haben I" widersprach H e r r Schulz zum dre l tau iend -
e lnhundertzwelundfUnfz lgsten M a l e . 

„ W a r u m denn n i c h t ' " e re i fer te steh F r a u 
Schulz z u m I re l tau iende lnhunder tzwolundfünfz lg -
sten M a l e , 

D a gestand Schulz endl ich zögernd: „ W e l l I ch 
m i c h vor e inem r icht igen W a c h h u n d f ü r c h t e t " 

„ D u fürchtest d ich v o r e inem W a c h h u n d I" 
höhnte F r a u Schulz aufgebracht . „Das muß Ich 
w i r k l i c h sagen, so eine Feigheit habe Ich noch 
nicht er lebt I" 

„ W e n n man einen H u n d Im Haus hat , der auf 
E inbrecher losgeht, so kann man sehr leicht auch 
«elbst von Ihm gebissen w e r d e n l " e rk lä r te Schulz 
schüchtern. 

„ E r braucht Ja gar nicht zu beißen, er «oll 
nur bel len, w e n n ungeladene Gäste u n i e r Haus be 
t r e t e n " , verte idigte sich Frau Schulz. „Bel lende 
H u n d e beiBen doch n l c h t l " — D a r a u f Schulz ganz 
hoffnungslos: „Ja, we iß aber das auch der H u n d ! " 

(Aus dem Dänischen von T . Vermoe i . ) 

Erzählte Kleinigkeiten 
Einmal stand ein junger Schauspieler vor Werner Kraut 

und bat um eine Prüfung seiner darstellerischen Anlagen. 
Mit groBem Stimmaufwand wuBte er von leiner hoben und 
verständnisvollen Autfassung Jeder einzelnen Rolle zu be
richten und brich schließlich In die Worte aus: 

„Ich lebe mich io In die von mir dargestellten Personen 
ein, diB leb et kaum beschreiben kann. Wenn Ich aul der 
Bunne stehe, vergesse Ich a l l » um mich bor! ich sehe 
dann nur mich selbst und meine Rolle, und alle Zuschauer 
verschwinden!" 

„Das kann Ihnen auch niemand übelnehmen!" dämpfte 
KrauB hier seinen Redeschwall. 

Bei der Erstaufführung eines Wcdeklndschen Stücke« 
In München gab ei einen argen Thcaterskandal. Dal 
Publikum lachte, pfiff und konzertierte auf Hauiichlüt-
n l . Nur mit Mühe konnte die Vorstellung zu Ende ge
spielt werden. Dennoch wagte et der Direktor, das Stuck 
am nächsten Abend noch einmal inzusetzen. Nur ganz 
wenige Leute waren Im Zuschauerraum. Al i auch diese 
wieder zu pfcllen anfingen, trat Wedekind, der Spieler 
der Hauptrolle, an die Rampe der Bühne und sagte mit 
drohend erhobener Hand: „Ich warne Sic, meine Herr
schaften! Heute abend sind wir S c h a u s p i e l e r In 
der Überzahl." 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Neuer In tendant In Danzlg. I m Staatstheater 
w u r d e der neu ernannte Generaintendant d e i 
Staatstheaters Danzlg, D r . Johannes M a u r a c h , 
I n sein A m t .e ingeführt . D r . Maurach begann 
seine Bühnentät igke i t am MUnchener Schauspiel
haus, lei tete noch vor dem Wel tk r iege die Staatl
i c h e n Theater In Essen, Straßburg (Elsaß) und 
D o r t m u n d . 1922 bis 1939 w a r Nürnberg die Stadt 
seiner Wi rksamke i t . 

Ju t ta F reybe In K r a k a u . M i t dem Bühnenstück 
„E ine F r a u w i e J u t t a " von A . Mö l le r und H . L o 
renz gastiert die bekannte deutsche Bühnen- und 
Ft lmdarste l ler ln Jutta Freybe lm Monat N o v e m 
ber In K r a k a u und In den anderen Distr ik tshaupt
städten. M i t w i r k e n d e sind eine Reihe Ber l iner 
Künst ler ; die Spiel le i tung Hegt In den H ä n d e n von 
Alexander Richter . 

Wissenschaf t 
Goethe-Medai l le fUr Professor D r . H e r m a n n 

Haack . Der FUhrer hat dem kartographlsch-wissen-
•chaf t l lchen Le i ter der geographischen Anstalt J u 
stus Perthes In Gotha, Prof . D r . H e r m a n n H a c k , 
aus A n l a ß der Vol lendung seines 70. Lebensjahres 
In A n e r k e n n u n g seiner Verdienste u m die wissen
schaftl iche deutsche Kar tographie die Qoethe-
Mcda l l l e fü r Kunst und Wissenschaft ver l iehen. 

Neue Bücher 
ein Dichter erzählt von «einer Kindheit. Unter dem 

Titel „ T a g e d e r K i n d h e i t " HcB W a l d e m a r 
B o n i e 11 im West-Ost-Verlag In Berlin Erinnerungen an 
seine Kindheit erscheinen. Es Ist ein meisterhaft gestal
tetet Buch, das man gernhaben muB. Liebevoll versenkt 
sich der Verfasser In die Vergangenheit. Rückschauend, 
entnimmt er dem kostbaren Schatz seiner Erinnerung ein 
buntes Steinchen nach dem anderen, helle und auch dunkle, 
und lügt i l i zu einem märchenhaften Mosaik zusammen — 
•Ich leibst und seinen L m in zur innigen Freude. 

Adolf Karget 

* 



Aus item lUoilhfcland 
Der Vorlpann 

Diesmal ist n icht das gemeint , was der Groß
städter i n über t ragenem Sinne unter „ V o r 
spann" versteht , näml i ch , das dem H a u p t f i l m 
eines Lichtspielhauses vorangehende Programm, 
sondern es geht um eine bäuer l iche, für den 
Landmann sehr w i c h t i g e Angelegenhei t . Gerade 
für k le ine Landwi r tschaf ten ist das Ha l ten der 
Zugt iere eine Sache von ausschlaggebender Be
deutung, denn der Landmann muß dafür sorgen, 
daß letzten Endes seine Wi r tscha f t n icht in der 
Hauptsache für den Unterha l t seiner Zugt ie re 
da ist. So — und das ist r i ch t ig gesehen — ist 
der Name „Kühbaue r " eine Ane rkennung fü r 
den woh l über legt und zweckmäßig arbei tenden 
Besitz eines k le ineren Bauernhofes. Der Name 
bedeutet näml ich, daß in diesem Fal le die K u h 
ebenso M i l c h - w ie Zugt ie r und schl ießl ich auch 
noch Fleischt ier ist. Und wo die Zugkra f t d ie
ser T iere n icht mehr ausreicht, b le ibt , ehe man 
zum Pferd des größeren Betriebes übergeht, 
noch die sogenannte Rinderspannstel le, die be i 
der Frage einer er fo lgre ichen K le ins ied lung i m 
mer eine starke Rol le gespiel t hat. Es werden 
dann Ochsen eingespannt, d ie sich in v ie len 
Fäl len gut bewähr t haben. Es ist aber eine al te 
Er fahrung, daß gerade der Bauer des Ostens 
sich recht schwer an das Ochsengespann ge
wöhnt , da er es gar oft m i t e inem über t r iebenen 
Stolz fü r unbäuer l i ch häl t . 

Doch gerade be im A u f b a u einer neuen V i e h 
zucht im Osten, be im Großziehen des so not
wend igen Vorspannes, ist d ie Rinderspannste l le 
recht häuf ig am Platz. So ist man in den be
setzten Ostgebieten auch dazu übergegangen, 
neben den Fohlenhöfen zur Au f f r i schung der 
Pferdezucht noch Ochsenhöfe e inzur ich ten. 
A u c h h ier er fo lg t die Zuch t von unten auf, d. h. : 
es werden gesunde Kälber für den Vorspann 
großgezogen. Guter Vorspann , gute W i r t 
schaft, auch m i t ZugochsenI ^ n 

Die Kaffeetrinker oerurfachen tnel Arbeit 
,Wo unser beliebtes Tagesgetränk hergestellt wird / In Leslau aus erster Hand 

Kaffee könn te man als jenes Get ränk def i 
n ieren, das am al lermeisten den Begri f f der 
Gemüt l i chke i t einschl ießt. Die E in ladung fü r 
e in „Täßchen Kaf fee" hat auch für den M a n n 
etwas Herz l iches und Anziehendes Und das 
ist auch so gebl ieben, als der Kaffee seinen 
„Aus ländergeschmack" durch die Bohne auf
geben mußte und sich wesent l i ch deutscher 
präsent ier te. Aber er hat t ro tzdem Geschmack. 
Farbe und Gemütswer te. 

I n Leslau geschieht es nicht selten, daß 
bei passender W i n d r i c h t u n g über der ganzen 
Stadt sich ein würz iger , kaf feeähnl icher Duf t 
lagert . Und im ganzen War the land t r i f f t man 
übera l l auf die bekannten Packungen, die in 
Leslau ihren Ausgang nahmen. Denn: zu der 
bedeutenden Standor t indust r ie der Stadt gehör t 
nun e inmal die Kaf fee fabr ika t ion , die sich aus 
der e infacheren Z ichor ienhers te l lung heraus 
en tw icke l t hat, Es ist n icht schwer, zu begre i 
fen, w a r u m und wieso? A l l das, was man heute 
als Rezept für einen guten und schmackhaf ten 
Kaf fee ver langt , wächst im W a r t h e l a n d : Ge
t re ide, Zucker rüben u n d Z ichor ie . W o m i t aber 
n icht gesagt ist, daß n icht auch die Nachbar
gaue w ie Danzig-Westpreußen, Oberschlesien 
usw. te i lweise als „Rohsto f f -L ie fe ran ten" auf
t reten. Der Kaffee, den w i r morgens, abends 
und v ie l le i ch t sogar mi t tags schlür fen, ist also 
e in r icht iges „Kaf fee-Gemisch" . W e n n w i r 
aber bedenken, w i e v i e l Menschen das tun , 
wunde r t es uns n icht mehr so sehr, wenn w i r 
er fahren, daß der Leslauer Betr ieb durchschni t t 
l i ch e twa 500 Gefo lgschaf tsmi tg l ieder aufweis t 
— zur Ze l t der Kampagne wächst diese Z a h l 
erhebl ich — und auch die technische Ver 
besserung eine immer größere Leis tungsfähig
ke i t erre ichte. 

Früher, zu poln ischen Zei ten, — das W e r k 
wu rde 1816 ins Leben g e r u f e n — . f e h l t e es of fen
bar an der we i ts ich t igen kaufmännischen Le i -

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
r. Kommende Verans ta l tungen . A u c h In 

diesem M o n a t f indet w ieder eine Reihe v o n 
.Veranstal tungen statt , die a l lgemeines In ter 
esse wachru fen we rden . Die K r e i s v o l k s b i l -
dungsstät to Leslau i m Deutschen • V o l k s b i l 
dungswerk wa r te t m i t den K u l t u r f i l m e n „Er
lebte H e i m a t " (am 15.) und „Unser K a m e r u n " 
(am 29.) auf. Mus i ka l i s ch steht das Gastspiel 
der Deutsch- I ta l ien ischen Kammeroper im Vo r 
derg rund , während die Thea te r t rad i t i on durch 
eine Au f f üh rung der Landesbühne mi t dem 
Lustspie l „E ine Nach t i n S iebenbürgen" ge
wah r t w i r d (11. November ) . A m 13. N o v e m 
ber w i r d dann Landger ich tsd i rek to r Dr. H e l w i g 
v o n Ber l in über „Abe rg lauben und Ve rb re 
chen " einen V o r t r a g ha l ten und zu diesen 
Verans ta l tungen k o m m t schl ießl ich noch der 
„Tag der Hausmus ik " am 14. November h inzu. 
Das Kammerorchester Leslau und der M ä d 

chenchor Leslau setzen ihre er fo lgre iche 
Konzer t re ise im Kreise m i t einer Verans ta l 
tung In Freistadt lo r t . Außerdem ist lü r F re i 
stadt und Lubraneck jewe i l s „E i n f roher Feier
abend" vorgesehen, 

schw. A i s M i t a rbe i t e r der D A F . zur V e r f ü 
gung gestel l t . Kre isobmann U l lmann hatte zum 
Wochenende d ie M i ta rbe i te r des Kreisstabes 
der DAF . zu einer Tagung zusammengerufen, 
u m die W i n t e r a r b e i t i n Bet r ieben und Or ts 
gruppen durchzusprechen. A n erster Stel le der 
A r b e i t steht d ie Schulung der schaffenden 
deutschen Menschen, die sowohl in fachl icher 
als auch in we l tanschau l icher R ich tung v o m 
Gaule i te r geforder t w i r d . Dem A p p e l l des 
Kre isobmanns fo lgend, s te l l ten sich auch fü r 
diese A r b e i t eine Reihe der M i ta rbe i t e r zur 
Ve r f ügung , so daß der Er fo lg des Einsatzes ge
währ le is te t ist. 

tung. Diese Nachte i le müssen eben je tz t m i t i n 
Kauf genommen und das „Unorgan ische" an ihm 
nach M ö g l i c h k e i t überwunden werden. Der 
e igent l iche Produkt ionsvorgang ist recht e in
fach. Er besteht aus e inem Rösten der Zucker 
rüben- bzw. Z ichor ienschni tze l nach voraus
gegangener mechanischer Sor t ierung, wobe i in 
der Rösterei neben den al ten Rösten in Kuge l 
form das neuere System in T romme l fo rm ver
wendet w i r d . A u c h das Getre ide (Gerste, 
Roggen oder Gemenge) w i r d nach entsprechen
der Vo rbehand lung der Rösterei zugeführt . 
Das geröstete Erzeugnis kommt über das K ü h l 
sieb zur Müh le , u m dor t als Gr ieß die End
phase zu erre ichen. Im nächsten Stadium wer
den die vorher für d ie dre i Grundstof fe ge
t rennten Produkt ionsprozesse durch die M isch 
t rommel , die 1000 K i l og ramm zu lassen ver
mag, vere in ig t , das le r t ige Fabr ika t läuf t über 
die Ab fü l lmasch ine und den Paketraum. 

Ja, die Pakete. W o kommen denn die her? 
A u c h sie werden in einer besonderen A b t e i 
l ung gefer t ig t . Dor t w i r d mi t der Maschine und 
zug le ich Hand in Hand gearbei tet . W e r wissen 
w i l l , was F inger fe r t igke i t ist, kann sich es 
mal ansehen, mi t welcher Sicherhei t , Schnel
l i gke i t und Kuns t fe r t igke i t d ie Pakete gefalzt, 
gek lebt und e t i ke t t ie r t we rden : 4000 Stück, die 
in einer Schicht durch die Hände einer Spi tzen
le is tungsarbei ter in gehenl W i r sprachen eben 
v o n einer Schicht und haben d^mi t ve r ra ten , 
daß in dem Betr ieb in mehreren Schichten ge
arbei tet w i r d . Nach dem Pr inzip der Leistungs
ste igerung ist übera l l , wo es angeht, das A k 
kord lohnsys tem eingeführ t . W i r sprachen auch 
v o n Handarbe i t — t rotz zahlre icher Aufzüge, 
E levatoren, maschine l len E in r ich tungen bedarf 
es noch v ie ler , v i e le r menschl icher „ K l e i n 
arbe i t " . Die Kaf fee t r inker machen also recht 
v ie l zu schaffenl 

V. - -
Ein e igent l i ch „ l a u t e r " Betr ieb ist d ie 

„ K a f f e e f a b r i k " n icht . N u r im M ü h l e n r a u m geht 
es mi t s tärkeren Geräuschen zu. Sonst we i l en 
w i r in einer gedämpf ten Atmosphäre . Bei den 
Röstern ist es gemüt l i ch wa rm, übera l l natür
l i ch Kaf feeduf t . 

A l s neuzei t l icher deutscher Betr ieb wu rde 
es se lbstverständl ich n icht versäumt, auch u m 
und für d 'e Gefolgschaft we i tgehend zu sor
gen. Waschräume, saubere To i le t ten , ein s t i l 
vo l l e r Gemeinschaf tsraum, e in Eßzimmer, e ine 
vo r der V o l l e n d u n g stehende W e r k k ü c h e , aus 
der e in b i l l i ges und schmackhaftes Mi t tagessen 
verabre ich t w i r d , zeugen davon . 

Ein großer Fuhrpark , e in Labora to r ium, 
eine — man möchte sagen — „ad re t t e " Ve r 
wa l tung , T Wi r tscha f ts räume al ler A r t , hand
w e r k l i c h e Ab te i l ungen w i e Schlosserei und 
T isch lere i geben dem Betr ieb e in gesundes, 
w i r tschaf t l i ches Fundament. M a n merk t sofor t 
und übera l l , daß m i t deutschem Geist a l lent
ha lben g e w i r k t und gewerk t w i r d : K la r sicht
bar ist danach auch der Er fo lg in der Produk
t ionsste igerung. Sch. Bittner 

l . Z.-Spott «cm Tage 
Prüfungsturnen der Nat iona lmannschaf t 

Das a m 12. Dezember In B u d a p e s t stat t f in
dende Dre i l änder tu rnen zwischen Deutschland, 
U n g a r n und I t a l i e n stel l t d ie größte Aufgabe der 
deutschen T u r n e r In diesem W i n t e r dar. Z u r «.r-
ml t t lung der deutschen Mannschaft f indet vom 
16. bis 21. November in L e i p z i g ein Ausbl ldungs-
lehrgang fü r deutsche Spi tzenturner statt, den der 
Fachamtsleiter Schneider i n seiner Eigenschaft -a ls 
Re ichsmänne i tu rnwar t le i tet . D e m Lehrgang geht 
ein öffentliches Prüfungsturnen am 19. November 
In D r e s d e n voraus, an dem folgende T u r n e r 
te i lnehmen: Ober fe ldw. K a r l Stadel (Konstanz) , 
Krötzsch (Leuna) , H a u p t w a c h t m . Göggel (S tu t t 
gart) , H a u p t w a e h t m . K ü h n e r (Bad Cannstatt) , 
Obergefr . Anna ( F r a n k f u r t n. M.) , Soldat Sich 
(Grel f fenbcrg) , Ftöcher (Warnemünde) , Z u g w a c h t m . 
Lange (Hamburg) , Gefr . P f i t zenmcier (WL . ) , Gebr . 
Theo und Er ich Wied ( W M . , Stut tgart ) , Gef r . F r c n -
ger (Mülhe im) , H . W a l t e r ( W M . ) . V o n den T e i l 
nehmern am ersten Dre i länder turnen , das im M ä r z 
d. J . In Ber l in durchgeführ t wurde , wobei H . 
Bantz einen großart igen Sieg errang, steht dies
mal nur Krötzsch wieder zur Ver fügung. 

Ernst Schmidt der W e l t bester Zchnkämp ie r 
M i t der Austragung der Ital ienischen Z e h n -

kampfmelstcrschaf t In Ma i land , bei der Paolone 
m i t 6339 Punk ten sein Rekordergebnis vom S o m 
m e r d. J . mi t 6663 P u n k t e n nicht erreichte, ist n u n 
die Rangfolge der europäischen Z e h n k ä m p f e r 1942 
geklär t . Der erste Platz des deutschen Meisters 
Ernst Schmidt v o m Lu f twa f fen -SV . -Ber l ln , der bei 
der Meisterschaft bekannt l ich 7280 Punk te e r re ich 
te, w a r nie gefährdet . Sehr gut hat sich der 
Schweizer Meister A n e t herausgemacht, der m i t 
dem Landesrekord von 7078 Punkten aufwar te te , 
während der Däne T h o m s e n mi t dem neuen 
dänischen Rekord von 7005 Punk ten sich auf den 
dr i t ten Platz vorschieben konnte . Diese dre i M e h r 
k ä m p f e r stehen gleichzeit ig auch an der Spitze der 
Weltrangl iste , da die beste außereuropäische Z e h n -
kampf le lstung des Jahres, die des USA. -Meis ters 
Terwl l l lger , nu r 6802 P u n k t e ausmacht. D i e n ä c h 
sten Plätze der Europarangliste nehmen Paolone 
( I ta l ien) m i t 6663, Sonck (Finnland) mi t 6623 und 
H . H e r r m a n n (Deutschland) m i t 6564 P. e in . 

D ie Deutschen Tischtennismeisterschaften 1812/43 
w u r d e n dem Gau Nicderschleslen zur D u r c h f ü h 
rung übergeben- Sie gelangen am 6. und 7. M ä r z 
I n B r e s l a u zur Entscheidung. 

Ans den Pstqniicn 
T h o r n . S c h w e r e F o l g e n e i n e s B e 

t r i e b s u n f a l l s . Der 18 Jahre al te Land
w i r t ssohn W i l l i Ge r t h aus Ko l l enken hat te 
kü r z l i ch be im Häckselschneiden e inen schwe
ren U n f a l l e r l i t t en , wobe i i hm der l i nke Fuß 
zerschmetter t und e in A r m gebrochen wurde . 
N a c h der E in l ie fe rung ins Krankenhaus mußte 
Ger th e in Bein amput ie r t werden . Trotz a l le r 
ärz t l i cher Kuns t is t Ge r t h je tz t a n den Folgen 
der Opera t i on vers to rben . 

W . Danz ig . D i e M ü h l e n d e s W e i c h 
s e l 1 a n d e s. Das Gaumuseum lü r westpren-
ßische Geschichte, Danz ig-Ol iva , zeigt eine 
neue Auss te l lung v o n mehreren Mode l len v o n 
Schöp lwerken und Mah lmüh len der We ichse l 
n iederung sowie zahlreiche L ichtb i lder , die 
auch den Verg le i ch mi t den in den N ieder lan
den üb l ichen Müh lenbauten ermögl ichen. 

W . Riesenburg. G l ü c k l i c h g e l ö s c h -
t e r B r a n d . E in neun Jahre a l ter Junge steckte 
i n Abwesenhe i t seiner El tern einen Schuppen 
in Brand. Das Feuer wu rde v o n dem M e l k e r 
Krämer rechtze i t ig entdeckt und gelöscht. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Wir geben die glückliche Ge-
I burl unseres zweiten Kindes, 

unseres Sohnes SIEGMAR EGON, 
bekannt. Teolll Bär und Frau, 
Ruth, geh. ZI e I ke , z.Z. Kran
kenhaus „Bethlehem", 1. II. 1642. 
QQlhre am 6. 11. 1042 stattlindende 

Vermählung beehren sich anzu
zeigen: HORST WAHL, Schirr.-Uttz. 
In einem Pz.-Grcn.-Rgt., und Frau, 
ANNA MARIE, geb. BEDNER. Lltz
mannstadt, den 6. lt. 1942. 

Am 3. Oktober 1042 entschlief 
sanlt unsere liebe Mutter, Groß
mutter und Schwiegermutter 

A n n a Amal ie Ze lm 
geh. Nettelmann 

geb. am 25. Mal 1859 In -Mltau 
(Kurland). 

Die trauernden Hlntarblltbtnan. 

Die Beisetzung: llndct am 6. No
vember um IG Uhr von der Leichen
halle des llauptlriedholes, Sulz-
leldcr Straße, aus statt. 

Am 4. 11. 1942 entschlief sanlt 
mein lieber, guter Mann, unser her
zensguter Vater, Großvater, Schwie
gervater, Bruder. Schwager, Onkel, 
Großonkel und Vetter 

Robert Hoch 
im ehrwürdigen Alter von 82 Jah
ren. Die Beisetzung unseres teuren 
Enlschlalcnen findet am Sonnabend, 
dem 7. d. M., um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des evang. Friedhofes 
aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Maria Hoch, gab. Bursche. 

Zglerz, 6. November 1942. 

T H E A T E R 

Städt ische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Freitag. 6. 11., 
10 Uhr KdF. 2 Ausverkauft „Wiener 
Blut". - Sonnabend, 7. 11.. 19 Uhr 
H-Miete Freier Verkauf „Die Räu
ber". - Sonntag, 8. 11., 14 Uhr 
Deutsches Frauenwerk Auaverkauft 
„Die Räuber". 19 Uhr Freier Ver
kauf „Hansel und Gretel" . -
Montag, 0. 11., 19 Uhr A -M ie te 
Freier Verkauf „Das Opfer". 
Kammeraple le , General-Litzmann 
Straße 21. Sonnabend. 7. I L , 19 
Uhr Freier Vorkauf „Bitte, alles 
einsteigen". - Sonntag, 8. 11., 19 
Uhr KdF. 12 Ausverkauft „ H a n l ) 
der Sabinerinnen". 

V E R S C H I E D E N E S 
Unterlieferanten gssucht lür Unilormcn 
und größere Mengen Winter-Stutzer für 
dringende öllcntliche Aulträge. Ein
wandfreie Verarbeitung wird verlangt. 
Bekleidungs-Bctrlebc des Warthelandes, 
Schlesiens und des GG. bevorzugt. An
gebote unter A 1387 LZ. 

Schlackt kann lautend unentgeltlich ab
geholt werden. Gummiwerke Warthcland, 
Aktiengesellschaft, Lltzmannstadt, Alexan-
derholslraße 156. Fernruf 199-40. 

Verbindung mit dem Osten zur Liefe
rung chemisch-technischer Erzeugnisse 
von lelstungslählgem Unternehmen ge
sucht. Anfragen erbeten unter T 144 
an Midag, Dresden — A I . 

N. S. R. L. 
SO. Union 97. Freitag, 6. November, 
20 Uhr, im Gcmclnschaltshclm, Adolf-
Hltler-Str. 254, Besprechung der Fuß-
ballabtellung. Spieler, Gönner u. Freun
de der Fußballer sind eingeladen. 

Turn- und Sportgemeinschaft 07. Sonn
abend, den 7. 11. 1942, um 20 Uhr 
findet Im Vereinslokal. Meisterhaus-
Straße 28, eine Versammlung der Mit
tlieder statt. Der Vercinsltihrer. 

Lundesbühne Gau Warthe land. 
Pabianlce: Freitag, den 6. 11 . 1942, 20 
Uhr, „Die Nacht in Siebenbürgen". 
Lentschütz: Sonnabend, den 7. 11. 1942, 
20 Uhr, „Die Nacht In Siebenbürgen". 
Kutno: Dienstag, den 10. 11. 1942, 20 
Uhr, „Die Nacht In Siebenbürgen". 
Lcslau: Mittwoch, den 11. 11. 1942, 
20 Uhr, „Die Nacht In Siebenbürgen". 
Leslau: Donnerstag, den 12. 11. 1942, 
20 Uhr, „Die Nacht In Siebenbürgen". 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliche lueelaaten, • • ) Uber 14 J. 

zugelassen, • • • ) nicht zugelassen. 

Ula-Coslno. Adolf-HHler-Straßo 67 
14.30,17.15.20 Uhr 2. Woche „ F r o n t -
t h e a t e r " * mit Hel i Finkenze'ler, 
Ron6 Dcltgen. Lothar Flrmans, W i l 
helm Strlenz. Hedi u.MargotHöpfner 
Die Vorstel lungen beginnen mit 
dem Haupt l i lm. 

l'in - I t l i i l in, Melstcrhausstraße 71. 
14.30, 17.15. 20 Uhr „Anschlag aut 
Baku". Wil ly Fr l tsch, Rene Delt-
gen, Lotte Koch, Fr i tz Kampers, 
Krlch Ponto. 
Uta-Caslno. Märchenvorstellungen 
Freitag, Sonnabend, Montag 12.30, 
Sonntag 9.30 u. 12 Uhr „Das tapfere, 
Schnelclerleln". 

I 'n lnst, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15. 17.30, 20 Uhr. Ein At lant ls-Fl lm 
„ F r a s q u l t a " ••• Meisteroperette v. 
Franz Lehi i r mit Jarml la Novotna, 
Heinz Rllhmann, H.H Bollmann u.a. 

Mlmosa, Btischlinle 178. 15, 17.15 
19.30 Uhr „Der Strom". *• 
Mal , Könlc;-Heinr ich -Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Das Lied der 
Wüste" ••• mi t Zarah Leander. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr„Nlppons wi lde Adler"* 
Ein japanischer Fl icgergroßf l lm. 
i'iiilnilliiiii, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags euch 11.80 Uhr. Fortsetzung 
und Schluß des Filmes „Der Tiger 
von Eschnapur" „Das i nd i sche 
Grabmal" nach dem gleichnami
gen Roman von Thea von Harbou. 
Hauptdarstel ler: La Jana, Frlts van 
Dongen, Hans Stüme, Theo Llngen 
Gustav Dleßl. 

Schwerhör ige! 
Kostenlose Vor führung der neuen 
Akustik-Hörapparate nur noch heute 
6. November In Lltzmannstadt, Ho
tel Deutsches Haus, von V.10—12 
und 2 - 4 Uhr. Deutsche Akust ik 
Gesellschaft. 

INeue Säcke 
alier Art , Strohsackgarnlturen und 
Sackband l iefert prompt bzw. kurz
fr ist ig. Erste Oberschles. Sackgroß-
handlung St. Miele, Glelwltz, Ruf 
2782. 

„Stlma" Klelnnddlermaschlnen 
zu 125RM.lierert Friedrich Qulram 
Posen, Wllhclmstraße 23. 

Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 10.30, sonntags auch 11.30 
Uhr „Soldaten — Kameraden" * 
mit Ralph Ar thur Roberts und Hans 
Richter i n den Hauptrol len. 

T u r m , Meisterhausstraße 62. 
15,17.30, 20 Uhr, Sonntag 12.30 Uhr 
„Trenclc, der Pandur" * m i t Hans 
Albere. 

Pablanlce—Capitol . 16 Uhr Mär 
d i e n Vorstel lung „Die verzauber te 
Prinzessin". — 20 Uhr „ I iem-
brundt mit Ewald Beizer. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Bis zum 9. November 1942 
wol len Sie bit te die Erneuerung 
Ihres Loses zur 2. Klasse der 8. 
DoutsohonRolchslotterle vornehmen 
Kaulloso sind bis 15. 11. zu haben 
Staat!. Lotterie-Einnahme Bischoff, 
Moltkestraße 112, Ruf 139-33. 
W e r sein Kindchen 
nett und adrett angezogen haben 
w i l l , kauft Kinderbekleidung und 
Bnbywasche bei E. 4 St. Weilbach, 
Lltzmannstadt. Adolf-Hit ler-Straße 
154. Ruf 141-96. 

Adler (früher Dell), Btischlinle 128. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Die Nacht 
In Venedig". 

Cupltol, Ziethenstr. 4L 14.30, 17.15 
20 Uhr. Nur bis Montag „Eva" * 
mit Magda Schneider, Adele Sand-
rock t , Heinz RUhmann, Hans Sühn-
ker, Hans Moser. Sonntag ab 11 Uhr 
Vorverkauf. Sonntag 10.30 Uhr Ju
gendvorstel lung. 

Corso, Sohlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr Sonntug auch 
12 Uhr „Zwei In einer großen 
Stad t " . • 

M u r i n , Ludendorffstraßo 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 19.30. sonntags 
13, 14.45, 17, 19.30 Uhr „Stern von 
R io " , * * - Sonntags nur geschlossene 
Vorstellungen, 

Paul Haböse, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adolf-Hlt ler-Str.), Ruf 171-00. 
GoschflftsbUcher, BUrobodorf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib
waren erhalten Sie bei uns noch 
Immer In guter Auswahl . 

( i lus- I 'arkett-GebHuderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und GebäuderoT-
nißungrimeister. Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

Bi lderrahmen, Einrahmung, 
Gardinenleisten, 
Bilder, Fahnen und Dekorations
art ikel . Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bllder-
l e is tenwerk8ta t t E. B. Wallner, 
LItzmnnnstadt, Buschlinie Nr. 132 
(Koke Ostlandstraße) Ruf 245-95. 
Schnelladdiermaschine „Stliiin" 
Bchwelzer Präzisionswerk, Nach
nahme 132 RM. l iefert R. Ar thur 
Kaddatz, Büromaschinen. Ll tzmann
stadt, Adolf-Hlt ler-Str. 59/35, Fern
rut 201-81. 

Fo to - Aufnahmen 
natür l loh, ähnl ich, bi ldhaft fürAus-
weiso und Geschenkzwocke. Foto 
E. Franz, Moisterhausstraüe 96 (an 
der Buschlinie). 

W i r kaufen laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstofr-
werk Groitzsch Grelner Sc Koehn 
K.-G.,WerkII,LitBmannBtadt,Moltke-
straße 125, Ruf 217-20. 

Bauaufträge! 
in Eisenbeton, Hoch- u. Tiefbau für 
hohe Dringl ichkeitsstufen können 
sofort übernommen werden, evtl . 
auch in Subunternehmern Es kom
men vorwiegend der Warthegau 
nebst angrenzende Reichsgebiete 
sowie Generalgouvernement u. SUd-
Ukralne In Frage. Außer Misch
maschinen u. sonstig. Kleingcrät 
sind 20 — 30 Stammarbeiter für den 
Einsatz f re i . Angebote unter A1369 
an die Litzmannstädter Zeitung. 

M I E T G E S U C H E 
Soldaten-Frau sucht 1-Zlmmcr-Wohnung 
bis 20. 11. 1942 Nähe Deutschlandplatz. 
Angebote 4240 LZ. 

Latrstthande kleine Fabrik oder geräu
miger Schuppen In- oder außerhalb Litz
mannstadt zu mieten gesucht. Bedingung 
elektr. Starkstrom. Ang. u. Ruf 163-97. 

Sonniges mäbl. Zimmer, Stadtmitte, von 
einer Jungen Dame gesucht. Angebote 
unter 4181 an LZ. 

Möbliertes Zlmmtr mit Verpflegung In 
Pablanlce lür alleinstehende Dame ab 
solort gesucht. Angebote unter 192 an 
Zeitungsvertrieb Elchmann, Pablanlce. 
Schloßstraße 10. 

Berufstätige Junge Dame sucht nettes 
möbliertes Zimmer. Angebote unter 
4298 an die LZ. erbeten. 

B E T E I L I G U N G E N 
Kauft oder beteilige mich an Großhand
lung (Olas, Porzellan oder Kosmetik). 
Angebote unter 4225 an LZ. 

Ein packender und zeitnaher 
Filmstoff 

2 . Woche 

# CASINO 
= CAPITOL = 

V E R L O R E N 
Klelderkarte aul 
Schulz verloren. 
Straße 194. 

den Namen Maria 
Abzugeben Brcslauer 

A M T L I C H B B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 391/42. Ausgabt von Kochllsch. Deutsche Verbraucher erhalten ah solort 

250 i: Kochllsch laut nachstehender Nummernlolge: Aultanggeiellschalt, Ziethen
straße 27, ah Nr. 2951 bis Ende; Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, ab Nr. 601—1600; 
Bialonowitsch, iL. Wasserring, ab Nr. 501 bis Ende; Braun, Else, Heerstr. 91 , ab 
Nr. 3401—4900; Bruck, Robert, Ulrich-von-Huttcn-Str. 29, ab Nr. 7701—9400; 
Ernst, Elvira, Ludendorllstr. 41 , ab Nr. 5301—7300; Frltte, Irma, Ostlandstr. 86, 
ab Nr. 6951—9000; Follak, Alfons, Oststr. 55, 8b Nr. 361—860; Gampe, Hugo, 
Heerstr. 5, ab Nr. 5551—7750; Oampc, Robert, Oeneral-Lltzmann-Str. 29, ab Nr. 
4301—5800; Gebr. Orlesel. Schlageterstr. 65, ab Nr. 1601—3950; Hampcl, Hugo, 
Alexanderholslr. 76, ab Nr. 5001—6500; Laudel, Klara, Oststraße 17, ab Nr. 1651 
bis 2400; LUck, Otto, Sängcrstr. 32, ab Nr. 4101—5100; Mewus, Oskar, Frlderlcus-
straße 73, ab Nr. 6701—7900; Müller, Julius, Schauenburger Str. 19, ab Nr. 1901 
bis 2400; Mündel, Gustav, Danzlgcr Str. 7, ab Nr. 3201—4750; Owslak, Karl. 
Buschllnle 47, ab Nr. 901 bis Ende und 1—500; Roth. Irma, Melsterhausstr. 46, 
tb Nr. 3901—5250; Schmidt, Rudolf, Hermann-Görlng-Str. 94, ah Nr. 10 701 bis 
13 550; Schwanz, Olga, Hohensteiner Str. 85, ab Nr. 201—700; Skwirsch, Lorenz, 
Moltkestr. 181, ab Nr. 1251—2000; Zlelke, Emma, Qartenstr. 89, ab Nr. 1851 bis 
2850. Verbraucher die eine bestimmte Fischart ablehnen, habin ktlntn Anspruch, 
auf Nadilltttrung. Lltzmannstadt, den 5. November 1942. Der Oberbürgermeister,-] 
Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 390/42. Sondtrzuttllung von Welnlraubtn. Deutsche Kinder bis zu 14 "ah-
rtn erhalten ab solort 500 g Weintrauben aul den Abschnitt 59 der Nährmittel
karte D 41/42 und gegen Vorlage des Haushaltsausweiscs. Die Weintrauben sind 
seitens' der Obst- und Gemüseklelnverteilcr von nachstehenden Großverteilern bis 
spätestens Sonnabend, dem 7. 11. 42, abzunehmen: Schoeß, Hermann-Göring-
Straße 63; Häußer, Marktstraße 6; Zache, Oststraße 65; Ladurner, Marktstraße «; 
Reischenbeck, Danzlgcr Straße 81 . Lltzmannstadt, des 5. November 1942, Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abteilung B. 

Nr. 389/42. Vtrlortngtgangtnt Bezugscheine. Die auf den Einzelhändler R. 
Hartwig ausgestellten Bezugscheine Nr. 052 779 aul 39 kg Butter -oder Margarine; 
Nr. 052 780 aul 39 kg Butler oder Margarine; Nr. 052 781 aul 34 kg Butter oder 
Margarine; Nr. 052 782 aul 34 kg Butter oder Margarine: Nr. 052 783 auf 39 kg 
Käse; Nr. 052 784 aul 42 kg Speiseguark; Nr. 052 787 aul 10 kg Zuckerwarenerzcug-
nlsse; Nr. 052 788 aul 362 kg Brotmehl; Nr. 052 789 aul 296 kg Roggenmehl, und 
die Kontokarte (Ur Konto 518* und der Obstauswels 277 sind nbhandengekommen 
und werden hiermit lür ungültig erklärt. Eine Belieferung darl nicht erlolgen. 
Lltzmannstadt, den 3. November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährung!- und 
Wirtschaltsamt. 

Nur bis Montag 

«iE v a " 
mit 

Magda Schneider, Adelt Sandrock t, 
Halm RUhmann, Hans Söhnker, lii.i s 
Moser Jugendliche zugelassen. — 

Sonntag ab I I Uhr Vorverkauf. 

Sonntag 10 30 Uhr Jugendvorsttlluoc 

Kabarett -Restaurant 

asanova 
Htrmonn-Göiing-Slraßt 43, Rul 282-31 

Im N o v e m b e r p r o g r a m m 
Gastspiel Prof. San Martino de 
Kastrozza und Paitnerin Arobella 
Mitglied des magischen Zirkels. 
Magier des letzlen Zaten von 

Rußland. 

R05EIN 
\ CREME 

l i i t 
ZUR HAUT-u.SCHONHElISPFlEGn 

I o . Nur* - L .W. lANf iM/ . [ , r 

Mörteldichtungsmittel 
macht nasse Keller, 
feuchte Wohnungen 

staubtrocken 
WunnersrJje BitumenwerkeSsünnai.W 


